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“Wie Bolschewisten werden mit 
=korderungen immer dreister 


R UG Curzon-Linie genügt ihnen auch schon nicht mehr 


w KI, Stockholm, 18. März (LZ.-Drahtbericht). 
uhr ters Sonderkorrespondent berichtet aus 
ers Iskau, daß die Sowjets ihre Grenzforderun- 
Ar "W gegen Polen erneut verschärft haben, Die 
Fezon-Linie werde als künftige Grenze zwi- 
en der Sowjet-Ukräine und Polen nicht 
Fr anerkannt, Vor den höchsten ukraini- 
en Sowjets forderte der Präsident des Rates 
Maine, Nikita Kruschihew. die Einverleibung 
Distrikte Chelm, Hrubleszow, Zamosc und 
laszow in die Sowjet-Ukraine, Die ge- 
inten Distrikte liegen westlich der Curzon- 
lern Pi 6, 
kun Das Fallenlassen der Curzon-Linie als der 
Nftigen Grenze zwischen der Sowjet-Ukraine 

Polen zeigt, daß die’ Außenpolitik der 
PWjets kein festes Programm besitzt, sondern 
jahr Tagesziela kennt, die jeweils geändert 
ste ltden können. Für Moskau ist die Außen- 
kpl Pitik nür ein taktisches Spiel zur Verschleie- 
Ris 27 der wahren Absichten. Im Grunde ge- 
Pap men spielt es nur eine geringe Rolle, ob 
n RUSS Distrikte, ‘die westlich der Curzon-Linie 
aiaplen, einer kommenden Sowjet-Ukräine oder 
wienhlem kommenden Sowjet-Polen angehören 
p» zuflrden, Durch die Anmeldung von immer 
durften und immer weitergehenden Forderungen 
‚awpleicht Moskau aber, daß sich Briten und 
Frafol?tdamerikaner immer mehr und mehr mit 
pesek M Endziel der sowjetischen Politik in Europa 
atj traut machen. 

"kom Diesen Methoden gegenüber sind die Anglo- 
g Nerikaner völlig hilflos, „United Preß" be- 

Alert aus Washington, daß die geplante 

Adonreise des stellverlretenden Außenmini- 
ga 


en” 


“a Steltinius nach der Genesung Hulls be- 
tunigt werden wird, Eine Fülle von neuen 
‚Alten Problemen warte darauf, gemeinsam 
chberaten zu werden. In Washington warne 
nN jedoch vor der Ansicht, dad Stettinius 
Schlüssel zur Lösung dieser Probleme in 
ler Aktentasche mit sich führe, Im Grunde 
Mommen würden sich Stettinius und Eden 
einen allerdings sehr bedeutsamen Mei- 


5 | Verwaltungsrechte an 


Berlin, 17, März, Der Reichsminister für die 
Felzten Ostgebiete hat auf einer Reihe wich- 
Ber Gebiete der Selbstverwaltung die Zustän- 
keiten‘ der landeseigenen Verwallungen in 
ER Generalbezirken Estland und Lettland we- 
Wich erweitert, Im Zuge der Durchführung 
ser Maßnahmen ist in Lettland die Leitung 
läandeseigenen Verwaltung einem ersten 
Tleraldirektor übertragen worden, dem die 

Klemeine Verantwortung für die Verwaltungs- 
itung obliegen soll. Der erste Generaldirek- 
AU Ist befugt, im Rahmen der von der deut- 
len Führung erlassenen Verordnungen den 
ten Generaldirektoren allgemeine Richt- 
Men zu geben; er hat die landeseigene Ver- 
füng. dem Generalkommissar gegenüber zu 
raten und die Rechtsetzungsakte auszuferti- 

EX ind zu verkünden, Zum ersten. General- 
er fektor in Lettland wurde General Dankers 
Nähnt, Ferner sind die Zuständigkeiten der 
| Mdëseigenen Verwallung durch die Bildung 
er Generaldirektion der Landwirtschaft und 
Mer Hauptdirektion für Forst- und Hölzwirt- 
kom Nält in Lettland geregelt worden, 
norai Dig Übergabe der neuen Verwaltungsrechte 
Pane Adie landeseiqenen Verwaltungen ist eine 
ansuh lge der systematischen deutschen Aufbau- 
Breit, Sie ist Ausdruck des Vertrauens und 
gegenseitigen Zusammenarbeit, die mit der 


á 


f 


tind, 


nungsaustausch beschränken; denn die tat- 
sächlichen Verhältnisse hätten sich als stärker 
erwiesen als jedes politische Programm, 


Eine Erklärung Hulls 


Kl, Stockholm, 18. März, (Eigenmeldung der 
„L2x) Cordell Hull hat in einer Presseerklä- 
sung betont, daß ‘die amerikanische Kriegfüh- 
rung keine Rücksicht auf Städte oder Bauten 
von besonderem. kulturellem Wert nehmen 
könne, sondern daß den „Forderungen der mo- 
dernen Kriegführung” Rechnung getragen wer- 
den müsse, Hull hat damit den Appell des 
Papstes zurückgewiesen, der die Schonung 
Roms und seiner Bauten verlangt hatte, 


Luftgangster mordeten Fischer 


Oslo, 17. März. In der Nähe von Vadsoa er- 
folgte ein mörderischer Uberfall- feindlicher 
Flugzeuge. auf friedliche norwegische Fischer, 
meldet „Norse Telegramm Büro". Mehrere 
feindliche Flugzeuge griffen norwegische F'- 
scher, die mit ihren, kleinen Booten im Fjord 
lagen, mit Sprengbomben und Maschinen- 
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Im Gegenstoß 


hw 7 ts 
Jach eine eftigen Feuerschlag der schweren Waffen dringt eln Stoßtrupp des Füsillerregimen 
WAOE ANRA R überraschend An eine von den Sowjets besetzte Ortschaft ein und stellt die alte 


Hauptkampflinie wieder her, 


gewehrfeuer an; drei Fischer wurden getötet 
und vier schwer verletzt, ein kleineres Fischer- 
boot, das im Hafen lag, vernichtet, Der brutale 
Überfall hat unter der Bevölkerung tiefe Er- 
bitterung hervorgerufen, Man ist empört über 
die Methoden, mil denen diese Piratenflugzeuge 
zivile norwegische Fischer dahinmordeten. 


Moskaus Plan: TrennungWesteuropasvonOsteuropa 


Ankara, 17. März,- Mit den aus der An- 
erkennung Badoglios durch die Sowjetunion 
entstehenden Problemen befaßt sich auch die 
türkische Presse, die naturgemäß diesen. Vor- 
gängen besonderes Interesse enigegenbringt. 
„Asviri Efkar“ stellt fest, daß: der Schritt des 
Kremls gegenüber Badoglio in der Geschichte 
des Völkerrechts beispiellos sel; er aebe aber 
der Sowjetunion die Möglichkeit, von Moskau 
bis nach Jugoslawien und von Italien bis nach 
Nordafrika einen politischen Ring zu schmie- 
den, mit dessen Hilfo Westeuropa von Ost- 
europa abgetrennt und der Sowjeteinfluß über 
den gesamten Balkan und den Mittelmeerraum 
bis nach Nordafrika ausgedehnt und befestigt 
werden könne. Die Forderung Moskaus nach 


Lettland und Estland 


Liquidierung der bolschewistischen Terrorge- 
setze, der Wiederherstellung des Privateigen- 
tums durch die deutsche Führung begann und 
die von der estnischen und letlischen Jugend 
mit ihrem freiwilligen und bewährten soldati- 
schen Einsatz in dem Kampf gegen den gemein- 
samen Todfeind beantwortet wird, 


Weitere Anordnungen mit dem Ziel einer 
weiteren Verlagerung von Verwaltungsrechten 
auf die landeseigenen Verwaltungen in den 
Generalbezirken Estland und Lettland werden 
folgen. 


Errichtung eines sowjetischen Flottenstütz- 
punktes im Mittelmeer bestätige diese Ab- 
sicht, Die. Tatsache, daß Stalin, ohne seine 
Bundesgenossen zu befragen, Badoglio die 
Hand reiche, sei ein Beweis dafür, daß Moskau 
sich nicht an die Regeln der Diplomatie hält 
Der Schritt Stalins sei einer Zusammenarbeit 
der Alliierten entgegengerichtet, 


Süditaliener verzweifelt 

Genf, 17. März, Reisende, die kürzlich aus 
Südlıalien zurückgekehrt seien, heißt es in 
einem Sonderartikel des „Manchester Guar- 
dian“, berichteten, daß die Süditallener an ihrer 
Zukunft verzweifelten. Das lasse vich an allem 
feststellen, Die jüngst in England gur Italien: 
Frage abgegebenen Erklärui,; ı hätten im ita» 
lienischen Volk keine Hoffnung erweckt, daß 
es von seinen „Befreiern” irgendwelche Hilfe 
zü erwarten habe, 


„Möge Deutschland siegen!“ 


Madrid, 17. März. In der Kapstadter Parla- 
ments-Debatte erklärte der, südafrikanische 
Oppositionsführer Dr. Marlan: „Wenn ein 
anglo-amerikanischer Sieg ein Bündnis mit der 
Sowjetunion und die Ausbreitung, des Bolsche- 
wismus in der ganzen Welt einschließlich Süd- 
afrika zur Folge hat, und wenn ein deutscher 
Sieg die Vernichtung des Bolschewismus zur 
Folge haben wird, dann sage ich „Möge 
Deutschland siegen!” 


Mehrere USA.-Bomber in der Schweiz notgelandet 


Bern, 17.. März. Amtlich wird mitgeteilt: 
„Am 16. März in der Zeit von 11.30 bis 14.30 
Uhr würde der schweizerische Luftraum neuar- 
dings von fremden Flugzeugen verletzt, 
Schweizerische Abwehrstälieln stiegen auf. 
In Dübendorf landeten drei nordamerikanische 
Bomber; ihre Besatzungen waren unverletzt 
und wurden interniert, In Diepoldau landete 
um 13.30 Uhr ein weiterer USA.-Bomber; die 
Besatzung von zehn Mann wurde interniert, 
Drei nordamerikanische Maschinen stürzten 
über schweizerischem Gebiet ab; um 13 Uhr 
stürzte ein USA,-Bomber in den Zugersee, Ein 
Mann der Besatzung war tot, zwei Mann sind 


Panzerbereitstellung an der Ostfront 


do — dann trimt der Einsatzbefehl ein und die Kampiwagen rattern gegen 
Mi yene KETE®, URBAN (PK\-Aufn.; 44-Kriegsberichter Pachnicke, HH. Z) 


verletzt und würden zusammen mit der unver- 
letzt gebliebenen Mannschaft interniert. Um 
14 Uhr stürzte in Wildhaus ein viermötoriger 
Bomber ab, dessen Besatzung zum Teil einge- 
bracht und- interniert wurde; um 14.30 Uhr 
stürzte südlich Diessenhofen ein nordamerika- 
nischer Bomber ab, der völlig zerstört wurde, 
Der Ein- und Ausflug dieser amerikanischen 
Bomber erfolgte an der Nord- und Nordost: 
grenze unseres Landes. Alarm wurde in der 
ganzen Ostschweiz .gegeben,” 

Zum Absturz eines amerikanischen Bombers 
in den Zugersee wird aus Zug im einzelnen be- 
richtet: Am Donnerstagmittäg flog ein vier 
motoriger Bomber in großer Höhe über die 
Stadt Zug in südlicher Richtung, Gegen 1 Uhr 
kehrte, er- tielfliegend in schräger Flügelhal- 
tung zurück, Er kreiste dann über dem Gebiet 
von Baar; bald darauf sah man neun Mann der 
Besatzung. mit Fallschirmen abspringen, von 
denen einer sich erst kurz vor der Landung 
öffnete. Die Maschine kreiste nochmals über 
dem Zutersee und ging dann räsch auf das 
Wasser nieder, etwa 600 Meter vom Ufer ent- 
fernt Der noch in der Maschine verbliebene 
Pilot konnte schwimmend die herbeigekomme- 
nen Boote erreichen. Der Bomber versank dar- 
auf in wenigen Augenblicken. Der Pilot be- 
richtete, daß die Maschine über deutschem Ge- 
biet getroffen worden sei. 


USA.-Soldaten dürfen wählen 


Kl, Stockholm, 18, März. (Bigenmeldung der 
„LZ.) Mit 47 gegen 31 Stimmen hat der Se- 
nat.einem Gesötzvorschlag zugestimmt, .der den 
Soldaten das Stimmrecht bei den Präsidenten- 
wählen gewährt. Der neue Gesetzesvorschlag 
ist ein Kompromiß, das Roosevelt nicht befrie- 
digt, und in politischen Kreisen nimmt man an, 
daß der Präsident gegen den Gesetzesvorschlag 
sein Veto einlegen wird, weil er die praktische 
Durchführung. der Wahl erschwert, 


(PK,.-Aufn.; Kricgsberichter Broenner, Sch., Z) 


Das Komplott gegen den Frieden 


Vor fünf Jahren schloß England mit 
Beck und Rydz-Smigly das Komplott 
gegen den europäischen Frieden. 


Am 19. März 1939 empfing der polnische 
Außenminister Beck in einem Zimmer des 
Schlosses Belvedere in Warschau den briti- 
schen Staatssekretär für den englischen Uber- 
seehandel, Mister Edward Hudson.. Beck war 
sich über den Zweck des Besuches nicht im 
unklaren; am 18..März hatte ihm der englische 
Botschafter unmißverständlich erklärt, daß 
Hudson mit ihm verhandeln wolle nicht ‚nur 
über eins wirtschaftliche, nelin, auch über eine 
politische Bindung Polens an England, 
Seinen Außenminister wollte Chamberlain 
nicht schicken; um nicht zu sehr Aufsehen zU 
erregen. Die Mission des Mister Hudson 
konnte man mit harmlosen, mit „rein wirt 
schaftlichen” Gründen tarnen. 

Hudson. brachte nach Warschau ein Ga- 
rantieangebot seiner Regierung mit, Polen 
gegen jeden Angreifer beizustehen, außerdem 
den Vorschlag eines Kreditabkommens, durch 
das Polen von England Geld zur Beschaffung 
ivon Kriegsmaterial erhalten sollte, Er’ brachte 
also den Krieg, Danzig, sagte Hudson dem 
polnischen Außenminister, werde von jedem 
Engländer als eine polnische Stadt an- 
gesehen; Danzig dürfe nie vom polnischen 
Mutterland ganz losgerissen werden, England 
werde Polen bei seiner Verteidigung behill- 
lich sein, 

An diesem 19; März konnte sich Beck noch 
nicht entschließen, in die dargebotene Hand 
einzuschlagen. Wie, fragte er am. 21. März 
den Briten, wolle England Polen unterstützen, 
wo es keine Soldaten habe? Da rief Hudson 
den englischen Botschafter in das Belvedere 
und der Diplomat versicherte Beck, daß „die 
Regierung Seiner Majestät dem Parlament in 
nächster Zeit eine Vorlage über die Einführung 
der allgemeinen ‚Wehrpflicht zugehen lassen 
werde. Schweigend reichte Beck den- Eng- 
ländern die Hand, Die Verschwörer hatten 
sich verständen,.. 

Am 26, März überbrachte der britische Bot- 
schafter dem polnischen Außenminister die 
Einladung der britischen Regierung zu einem 
Staatsbesuch in London, Das war um 10 Uhr 
vormittags, Um 12 Uhr ging die Antwort Becks 
an das deutsche Angebot ab, das vorschlug: 
Danzig zu Deutschland, deutsche Autostraße 
durch den:Korridor, Wahrung der wirtschaft- 
lichen Rechte Polens in Danzig, 25jähriger 
Nichtangrilfspakt zwischen beiden Staaten — 
ein wahrhaft großzügiger Vorschlag des Füh- 
rers; das nationalsozialistische Deutschland 
ging damit bis an die äußerste Grenze des 
Möglichen, úm den Frieden zu bewahren, Aber 
jetzt war Beck an einer Verständigung mit 
dem Nachbarreich nichts mehr gelegen; Eng- 
land stand ja hinter Polen, so rechnete der 
Minister, England und damit Frankreich mit 
seinen Trabanten. Vor, ein paar Tagen 
schwankte er noch; der englische Botschafter 
und die Einladung der Downing Street aber 
steiften ihm den Rücken, und Rydz-Smigly 
rasselte kriegerisch mit dem Säbel: „Geben Sie 
mir moderne Bomber und Panzer, und ich zer- 
trümmere Ostpreußen und das Oderlandl" Am 
6. April. besiegelte der verblendete Außen- 
minister Polens das Komplott gegen den Frie- 
den Europas, Er setzte seinen Namen unter 
den Beistandspakt, der von England nicht ge- 
halten wurde, gar nicht gehalten werden wollte, 
Die Vernunft ırat ab, der Haß trat die Herr- 
schaft an in Warschau 

Sechs Tage zuvor hätte sich in seiner Woh- 
nung in der Aleja Ujazdowska Oberst Valery 
Slawek erschossen, Slawek, der alte Kampf- 
gefährte Pilsudskis, Er hatte Kassandranıfe 
ausgestoßen, -als die britischen Verschwörer 
gegen den Weltirieden aus- und eingingen bei 
Josef Beck, er hätte gewarnt, so oft und so 
nachdrücklich er konnte, Der Staatspräsident, 


| 
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‚Korrespondent des „Daily Sketch”. Er 


Zum Ersten, zum Zweiten...! 


(in Now York fand die erste Verstelgerun 
eizillanischer Kunstgegenstände ad a 


Zeichnung! Bradtke 
„Hier gibt's Kunst, hier gibt's Kultur, zum 
Ersten, zum Zweiten, zum,.!" - 


der Außenminister, der Marschall EY i die 
Warnungen in den Wind. Slawek wollte den 
Untergang. Polens nicht überleben, den er 
kommen sah, Er trat ab von der Bühne des 
Lebens und der Politik, auf der Hasardeure 
vom Schlage eines Beck und Rydz-Smigly mit 
dem Schicksal ihres Volkes spielten und alles 
verloren. 


Frankreichs neuer Arbeitsminister 


Paris, 17. März. Marcel Déat ist zum fran- 
zösischen Arbeitsminister ernannt worden: Er 
war im Juni 1936 Luftfährtminister und führte 
«ls üborzeugter Verfechter der Münchener Ab- 
machüungen einen heftigen Feldzug gegen den 
Eintritt Prankräich# in den Krieg. Sein Aufsatz 
„Warum sterben für Danzig” bildete damals 
eine Sensallon. Im September 1940 übernahm 
er die politische Leitung des „Oeuyre” und 
gründete im Jahre 1941 die nationale Volke- 
vereinigung, deren Leitung er auch jetzt noch 
innehat, 


Einmütiges Irland 


Genf, 17. März, Uber seine Eindrücke in 
Dublin berichtet ein jetzt dorthin urn 
abe 


mit Iren aller Schattierungen "und Bevöl- 


‚ kerungsklassen gesprochen, danach stünde fol- 


gendes fest: Die Iren sind derart entschlossen, 
neutrál zu bleiben, daß sie einstimmig den ab- 
lehnenden Bescheid de Valeras auf das Ansin- 
nen der Vereinigten Staaten quiheißen. De Va- 
Jeras Einstellung in der Neutralltätsfrage ist so 
volkstümlich, daß er 99 Prozent aller irischen 
Stimmen erhielt, wenn in diesen Tagen allge- 
meine Wahlen stattfinden würden, 


Eine japanische Stimme 


Tokio, 17, März, Die wirtschaftlichen Druck- 
mittel, die die Vereinigten Staaten nach einer 
Reuter-Meldung gegenüber dem irischen Frei- 
staat anzuwenden drohten, könnten, wie der 
Sprecher der japanischen Regierung, vor‘ aus- 
ländischen Korrespondenten erklärte, als ein 
weiteres Beispiel der amerikanischen Gewalt- 
politik gegenüber neutralen Ländern betrach- 
tet werden, die in’ der letzten Zeit mit bemer- 
kenswerter Regelmäßigkeit zur Anwendung 
kämen. Es sel vollkommen klar, daß Washing- 
ton gar nicht daran denke, die Neutralität des 
irischen Freistaates zu achten und daß es wie- 
derum rücksichtslos die sogenannten Grund- 
sätze der Alliierten gegenüber den Neutralen 
umzustoßen bereit ist, wenn ein kleiner Staat 
wagt, den selbstsüchtigen amerikanischen Inter- 
essen im Wege’stehen. 


Das Geheimnis derSeeklause 


Von Gustav Renker 
24) Urheberschutz: Prometheus-Verlag, Gröbenzell 

Hinter sich hörte er das keuchende Jappen 
des Hundes, tiefer unten das Rufen der Ver- 
folger. 

Fidulitas kam immer näher, erreichte Ihn 
endlich und sprang froh an ihm ‚empor, Einen 
Augenblick hatte der gehetzte Mensch den Ge- 
danken, dem Tier einen Fußiritt zu geben, dann 
aber schämte er sich dieser Regung. Es war 
doch nur die Treue, die ihn unbewußt var- 
zuten hatte, ; 

Er nahm einen Astkloben und warf ihn In 
weitem Bogen in die Tiefe. „Such Apportell" 

Nichts tat Fidulitas lieber, als forigewor- 
fene Gegenstände zu apportieren. Er stieß einen 
ireudigen Beller aus und sauste- wieder talab. 

„Den bin Ich elne Weile los!" Pfeiffer blieb 
kurz stehen und überlegte, Einen Bogen schla- 
‚gen, die Verfolger umgehen und ins Tal ellen, 
eich unter den Schutz der Gendarmerie stel- 
Jent Das wäre schön möglich! gewesen, aber 
was hätte es Ihm genützt? Als Beamter war 
er doch ‚erledigt. 

Oben standen die Borge, die Zinnen das 
Hohlicht glänzten durch die Fichtenäste wie 
eine ungeheure Mauer, welche Gott zum 
Schutze des deutschen Landes. aufgerichlat 
hatte. Dört oben waren Menschen seiner Art, 
dort konnte er warten, warten... 

Bis einmal die Feuer von den Bergen leuch:+ 
teten, we damals in Tirol, aber zu einem bes- 
seren Ausgang 


Er stieg rasch welter. Auf dem flacheren 


Neuer vergeblicher Feindansturm auf Cassino 


Bei Terrorangriff auf Augsburg und Ulm 36 Feindflugzeuge abgeschossen 


Aus dem Fübrerhaupiquartier, 17. März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
‚bekannt: wa 
~- Am Brückenkopf von Kerisch griff 
der Feind gestern im Schutze künstlichen 
Nebels vergeblich an, Ortliche Einbrüche 
wurden bereinigt, Angriffe der Sowjets gegen 
den Brückenkopt Nikolajew scheiterten 
für den Feind verlustreich in harlen Kämpfen, 
Welter nördlich zerschlugen Artillerie- und 
Kampffliegerverbände feindliche Ubersetzver- 
suche über den Bug. Am mitlleren ukraini- 
schen Bug sind erbitterte Kämpfe mit den 


über den Fluß vorgedrungenen feindlichen. 


Kampfgruppen im Gange. Bei Winniza, im 
Raum von Proskurow und östlich Tarnopol 
leisteten unsere Truppen den Sowjets in schwe- 
ren Angriffs- und Abwehrkämpfen erfolgreich 
Widerstand. Nördlich Dubnow und’im Ge- 
biet südlich der Pripjeisümpfe wurden erneute 
starke Angriifo der Sowjets abgeschlagen. An 
der übrigen Ostiront griffen die Sowjets im 
Raum westlich Newel, bei Ostrow und an der 
Narwafront an, An der erfolgreichen Abwehr 
dieser Angriffe waren lettische 44-Freiwilligen- 
verbinde hervorragend beteiligt, Im hohen 
Norden herrschte im Louhl- und Kandalakscha- 
Abschnitt rege beiderseltige Aulklärungs- 
tätigkeit. 


. In Italien griif der Gegner erneut nach 
heftigen Bombenangritien, von starken Artil- 
lorie- und Panzerkräften unterstützt, mit neu- 
seelindischen, indischen und französischen 
Truppen den Ort Cassino an. Eine feind- 
liche Kräftegruppe, die in die Stadt eindrin- 


gen konnte, wurde durch unsere tapieren 
allschirmjäger sofort wieder geworfen. 
Schwere 


pfe sind noch im Gange, An der 
Paue ran Kai es h iir Kampfhand- 
ungen von Bedeulung, Ein deutscher Kampi- 
Niegerverband grii! in der letzten Nacht mji 


uter Wirkung Schiffe vor- Nettuno und das 

fengebiet an, Dabei wurde ein Transport- 
schilf von 8500 BRT. versenkt, ein Zerstörer, 
ein großes Landungsfahrzeug und zwel Trans- 
porler mit 9000 BRT. schwer beschädigt. Aufer- 
dem wurden Trelier auf der Mole und den 
Halfenanlagen sowie zwischen Landungsfahr- 
zeugen erzielt. 

Unter starkem Jagdschutz flogen am Mittag 
des 16, März nördamerlikanische Bomber in 


Süddeutschland eln, Bei melst geschlossener 
Wolkendecke warfen sie auf zahlreiche Orte 
Spreng- und Brandbomben, vor ‘allem auf 
Augsburg und Ulm, Trotz schwleriger Ab- 
wehrbedingungen vernichteten deutsche Luft- 
verteldigungskräfte 36 der angreifenden Flug- 
zeuge, darunter 23 viermotorige Bomber. Einige 
britische Flugzeuge warien in der vergangenen 
Nacht Bomben In Westdeutschland. 


Bulgarien will kein zweites Badoglio-Italien sein 


Sofla, 17. März. . Daß der alll’erte Luftterror 
nu: ‘den Widerstandswillen des bulgarischen 
Volkes weckt und stärkt, beweist ein Aufsatz 
des Vaterländischen Verbandes „Otez Palai”, 
der am Donnerstag in den Straßen von Sofia an- 
geschlagen wurde. Darin heißt es u, a: Der 
Luftterror der Anglo-Amerikaner gegen Bulga- 
rien hält an und hat unserer Hauptstadt in der 
Nacht zum 16, März einen neuen schweren 
Schlag versetzt: Die Zerstörungen und die Men- 
schenopfer nehmen mit jedem Terrorangrlif zu, 
Wir zweifeln nicht, daß die Anglo-Amerikaner 
Ihren Terror gegen Bulgacien fortsetzen werden 
und daß weitere bulgarische Heime zerstört und 
weitere bulgarische Familien in schweres Leid 
versetzt werden, Dennoch: wir werden kein 
zweites Italien, und Bulgarien wird sich nicht 
mit einem neuen Badoglio schäuden. Die Feinde 
können unsere Festigkeit und unseren Willen, 
entschieden und würdig unsere nationalen Ziele 
und unsere nationale Ehre zu schützen, nicht 
zerstören, Wir wissen, daß die Geschichte mit 
Blut geschrieben wird, und wir wissen, daß na- 
tionale Ideale nur mit teuren Opfern erkauft 
werden können. 


Alberne feindliche Agitation 


Bukarest, 17. März, Ein leidenschaftliches 
Bekenntnis zur Fortsetzung des Kampfes Ru- 
mäniens an der Seite Deutschlands enthält die 
neueste Nummer der rumänischen Soldatenzei- 
tung „Stiri pentru Ostasi" (Nachrichten für Sol- 
daten), die in einer großen Auflage bei den 
rumänischen Einheiten, an der Front und im 
Hinterland verteilt wird. Das Blatt setzt sich 
mit dem Londoner Rundfunk-Sprecher Wick- 
ham Steed auseinander, der vor einiger Zeit 
gesagt hatte, „die Rumänen haben jetzt zu wäh- 
len zwischen weiterem Widerstand, was gleich- 


"bedeutend wäre mit der Zerstörung ihres Lan- 


des, oder sie hätten sich den ‚wohlwollenden 
Händen‘ der Alliierten anzuvertrauen.” Die 
Soldatenzeitung schreibt dazu: „Nein! Wir ha- 
ben nicht zu wählen. Wir kennen besser als 
jeder andere die Gedanken, die das bolsche- 
wistische Rußland von heute ebenso wie das 
zaristische Moskau von gestern nährt, Wir 
bleiben, wo wir sind, und wir schlagen uns 
weiter gegen die Barbarei, die ihre Drohungen 
aus der Ode der Steppe herausschreit, Wir 
werden nicht die Waffen niederlegen, Wir 


Teil. des Berges wußle er einen Bauern, den 
Zirmhofer, Der war, seit Deutschhäusern men- 
schenleer war, der höchste deutsche Bauer und 
einer, auf den man sich verlassen konnte, Viel- 
leicht konnte der ihn. einstweilen bergen, 

Er erreichte den Rand des Steilkbfalles, dun- 
ke) lag jetzt der Schützengraben unter ihm, und 
das Fluten des Baches klang leise, als regne es. 

Da waren, die Äcker und Wiesen mitten 
darin der Zirmhof, Der Bauer und seine Leute 
waren eben dabel, eine Wiese zu düngen, Vom 
Hofe, aus dessen Jauchegrube, ging eine lange 
Schlauchleitung nieder, ihr Ende hielt der Bauer 
in den Händen und spritzte den Dung: über das 
Feld. Es roch kräftig, nicht einmal häßlich, 60i- 
dern nach Kühen und Stall, 

Als Pfeiffer den Zirmhofer erreichte, war 
Fidulitas wieder da und brachte mit dem Stolz 
erfüllier Pflicht den Holzkloben, Pfeiffer konnte 
nicht anders als wie Immer den Kopf des Tieres 
lobend zu tätscheln. Dabei sagts er: „Mietviech, 
blödes!" 

Der Zirmhofer spuckte in die Hand und 
wischte sie am Hosenboden, ehe er sie Pleifler 
reichte, „Zeit lassen! Was machst denn du d3 
Student?" 

So nannten sie ihn Im vertrauten Kreise; 

„Du mußt mich bergen. Die Illyrier sind hin: 
ter mir. Wir hätten Thing haben sollen.. " 

„Ich weiß, bin auch aufgeboten gewesen 
Aber soviel Arbeit! Haben #’ euch erwischt?’ 

„Schnelll Ich erzähl dirs später." Die breite 


‚Ruhe des Bauern war für Pfeilfers gehetzie 


Nerven. kaum erträglich, 

„Sie.hätten mich nicht gefunden, wenn mich 
nicht der Hund verraten hätte", sagte er im 
Aufwärtsschreiten, 


werden uns nicht gegan unsere Führer empö- 
ren, wir werden nicht die Waffenbrüdarschaft 
mit den tapferen deutschen Soldaten schänden, 
eine Kameradschaft, die durch das gemeinsam 
vergossene Blut zusammengekittet wird und 
unauslöschlich auf die Kreuze geschrieben ist, 
die zu Häupten der Gräber im Osten neben- 
einander Wache halten!" 


Bezeichnender Wechsel 7 
Kl. Stockholm, 18. März. (LZ.-Drahtbert 
Zum Leiter der Sowjetgewerkschaäften WE 
Wassilij Kutznesow ernannt; der bisherige Sgin 
werkschaftsleiter Nikolaj Schwernik ist #7 
slellvertretenden Leiter im Präsidium des 
sten Sowjets und zum Vorsitzenden im 
dium des obersten Rates für die Sowjetrepigk, 
ken aufgerückt, Kutznesow war bisher FF 
sitzender im Zentralkomites des Eisen- 7 
Stählarbeiterverbandes. Dem Wechsel in he fol 
Leitung der Sowjetgewerkschaften kommt v; Pen 
außenpolitische Bedeutung zu, weil die SOWA 
in den letzten Monaten ihre Anstrengungen 
Bildung eines Internationalen Gewerks 
verbandes wesentlich verstärkt haben. 


Verfall der englischen Familie ~ 


Gent, 17. März, Im Verlauf der Nach? 
schungen über die Persönlichkeit einer ui 
kannten Frau, die bei Luton im Fluß Le 
bei London In die Themse mündet, aufge a 
würde, erhielt, wie „Dally Herald“ boric er: 
die Polizei Anfragen von über tausend Faile 
lien, zu denen die geschilderte Frau gehört Ip 
ben könnte. Das Blatt berichtet weiten 7 
zahllose, junge Frauen seit Kriegsbeginn Yu 
Familien. verlassen hätten und irgendwo 7 
den Großstädten untergetäucht sind. 
sind berufstätig geworden, viele aber tri ar N 
sich „als planlose Wanderer“ in pondon Dr 

ele sapin 


auch ihre Kinder im Stich gelassen, Der "7 fr 
gang läßt auf bedenkliche AuflösungserscH® 
nungen in der britischen Familie schließen 

„Daily Mirror” bringt einen Bericht, aM 
einen erneuten Beweis für die usoziale Bpand 
tung englischer Hausbesitzer liefert, Das’ a 
erwähnt das Beispiel einer jungen Soldalsar 
frau aus Hastings, deren Mann in MANIY 
kämpft. Die Frau ging nach London, um eg 
Stella in einem Ministerium anzunehmen. Piin, 
nahm ihr zehn Monate altes Kind mit. „Ich ai 
auf die Suche nach einem Zimmer", erzeke; 
sie einem Vertreter des Blattes; „aber obWAEL, 
ich mir fast die Sohlen von einem nauen PM 
Schuhe ablisf, war es unmöglich, ein Zi el 
zu finden. Es gab zwar eine Menge leerer #2 
mer, aber sobald ich mein Kind erwäh 
schlug man mir die Tür vor der Nase zu, 
englische Regierung habe es bisher abgelel@p 
besondere Schutzbestimmungen für kin 
zeiche Familien zu schaffen. 


Weitschauende Planung der Ernährungswirtschalfi 


Berlin, 17. März, Auf einer kürzlichen Ta- 
pung der Landesbäuernschaft Rheinland-Mosel- 
and in Bad Godesberg spräch in Gegenwart 
zahlreicher Vertreter von Partei, Staat und 
Wehrmacht Reichsobmann Bauer Gustav Beh- 
rens über die gegenwärtige Ernährungslage. 
Die Versorgungsbilanzen in der Ermährung 
müßten, so führte er aus, auf lange Sicht auf- 
gestellt werden., Durch sorgfällige Planung ist 
erreicht worden, daß Volk und Wehrmacht bis 
heute so ernährt werden konnten, daß sie zu 
den höchsten Leistungen fähig waren; ohne 
diese weitschauende Planung seien die großen 
Schwierigkeiten nicht zu. meistern gewesen, 

Der Reichsobmann gab dann einen umfas- 
senden Überblick über die Versorgungslage. 
Der Olfruchtanbau sei mit 600.000 Hektar An- 
baufläche heute achtmal so groß wie 1939; die 
Hauptquelle für unsere Feltversorgung. aber 
müsse trotz aller Ausdehnung des Olfrucht- 
anbayes die Milchwirtschalt bleiben, Aufidie- 
sem Gebiet sei seit zehn Jahren in Erzeugung 
und Marklordnung Großes geleistet worden. 
Ein Absinken der Milchablieferung muß unter 
allen Umständen verhindert werden, Im Gegen- 
teil hat der Reichsbauernführer dem deutschen 
Landvolk zur Aufgabe gemacht, die Butter- 
erzeugung noch einmal zu steigern. Der Reichs- 
obmann kündigte einen Rundbrief an, den er 
in diesen Tagen an über drei Millionen Milch- 
erzeuger richtet und in dem er die Notwendig- 
keit einer weiteren Leistungssteigerung dar- 
legt sowie die Milte] und Wege dazu aufzeigt. 
Die dritte Sorge endlich gelte der Schweine- 
zucht als der dritten Fettquelle Mit allen 
Mitteln werde das fehlende Kraftfutter aus 
dem eigenen Raum ersetzt werden. Eine with- 
tige Voraussetzung für die künftige Produktion 
sei allerdings, daß der Landwirtschaft die not- 
wendigen Betriebsmittel zur Verfügung gestellt 
werden, Auch für die erforderlichen Arbeits- 
kräfte sei zu sorgen. 


‚Na, wart!” meinte der Bauer, und in seinen 
harten, ernsten Zügen war schon ein Entschluß. 

Sie standen vor dem Hause, Fidulitas wurde 
plötzlich unruhig, windete und sehnupperte, 

„Siehst, er merkt es schon.. Die Flora, meine 
Hündin, ist läufig." Er öffnete einen Verschlag, 
in dem eine zottige Hündin unbestimmter Art 
angebunden war. Fidulitss schoß, alles ver- 
gessend, hinein. 

„Der bleibt jetzt schon eine Weile" schmun- 
zálte der Zirmhofer. „Wohin willst denn?" 
hi „Ich hab gedacht, ich bleib fürs erste bei 

ve. 

„Nein, Mensch, das geht nicht, Wenn sie 
kommen und den Hund hier schen, durchsuchen 
6le alles. Ich werde natürlich tun, als sel der 
Hund zur Flora gekommen und werde den Ge- 
ätgerten spielen daß es jetzt wieder einen 
Schüppel junger Hunde gibt, mit denen man 
nichts anfangen kann.. Aber das wird sie nur 
aufhalten, nicht abhalten,” 

Er schritt zu einem Schrank, holte Speck 
und Brot heraus, „Da hast was zum Imbiß und 
geh." Er rückte kurz mit dem Kinn nach oben, 
und Pfeiffer verstand. Auch der Zirmhofer 
dachte an Deutschhäusern, Als Walter Pfeiffer 
die obere Grenze des he A Aion erreich! 
hatte, wo neuerdings der Wald begann, er 
blickte er tief unten seine Gagner, welche eben 
die gedüngte Wiese heraufstiegen, Sie hatten 
also, was ja nicht schwer zu erraten war, damıl 
gerechnet, daß er zuerst helm Zirmhofer Schnlz 
suchen würde. Er sah welter nach vor dem Ge. 
höft, wo der Weg heraufkam, den Bauer m'i 
seinen drei Söhnen und zwei Knechten. Auch 
zwei Frauenslaute waren dabel, Sie hatten 
Sensen, Dreschllegel und duderes Gewalfen in 


aing FOREN Pfeitfer rüstig aus, i: 


Zum Schluß seiner Ausführungen hob S V; 
Reichsobmann hervor, daß das deutsche LANI 
volk sich mit seiner Bauernehre für die A 
rechterhaltung der Erzeugung und Ablieferläf' 
verbürge. In engster Zusammenarbeit mit 
Partei werde nicht nur die Kriegsernähn? 
sichergestellt, sondern schon jetzt der Gr! Mes KI 
stein für neue Zukunftsmöglichkeiten des dih an: 
schen Bauerntums gelegt, 3 Niebte 


Ein litauischer Protest 


Genf, 17. März, Scharfe Proteste gegen S Win 
Preisgabe der drei baltischen Länder an die und K 
wjets haben die in England lebender Lit Mer A 
an Moskau und Churchill gerichtet, wie Ausso) 
englische Wochenschrift. „Catholic Herd Schwe 
meldet. In dem Protestschreiben heißt es: N) h leipu 
erklären feierlich, daß sich das litauische Iraulic 
mit aller Entschlossenheit gegen die Be Bilder 
schung durch die Sowjetunion zur Wehr #0 Kieitk 
Ebenso feierlich erheben wir Einspruch g nsere 
die Behauptung der Sowjets, daß Litauen PUF de 
Eingliederung in ihren Staatsverband guthe#] Die 

In London hat eine Protestkundgebung % uf í 
Esten; Letten und Litauer stattgefunden; BWA Nute ; 
hier wurde zum Ausdruck gebracht, daß Mg "eim 
in ‚den baltischen Ländern die Wiedereinl# TA er 
sung der bolschewistischen Herrschaft für" H 

; Oder S 
ufbaı 
Pucheus Berufung abgelehnt ierk 

Genf, 17. März. Der sogenannte Miller Si 
Appellations-Gerichtshof in Algier wies | war 
Freitag die Berufung gegen die über den {rl "ine e 
ren Vichy-Innenminister Pucheu verhängte Bor. 


E 


desstrafe zurück, meldet Reuter aus Algier. ae 


Vertag wnd Druck: Litemannstiädter Verlsgsannali 
Verloplelter; Wihelm Matsel (e Za Wehrmacht) L V. Bertold 
Bauptschrifiletter l 


» Dr Kun Pfeile, 


den Händen und sahen nicht so aus, als ob 
auf jedes Begehren der 
würden, 


genossin siegte, hatte er einen großen 
sprung zu gewinnen, i 

Und das war gut, denn er fühlte sich #9 
müde und abgespannt, an den Seiten der B 
quälte ein hefliges Stechen, Er schämte el 
Unrecht: $o ein Gewaltskerl wie er.und mat 
fast schlapp, Aber das verfluchte Sitzen in FI 
Kanzlei, nur abends zu einem kurzen Spar 
gang ins Freie, 

Gut, daß das nun vorbei war! l 

Ein schmaler Pfad führte linke dem Be 
hang hinüber, Der Zirmhofer hatte ihm die 
Weg beschrieben, Nach einer Stunde wi 
er in der Klamm auf den Weg stoßen, der ® 
Deutschhäusern dührte. Solange es eben, 
in Schleifen um verschiedene Rippen und G! 


mer näher klang das grollende Tosen Gi 
Seebaches, auch die Stadtmauer und die KIMS 


‚waren oben schon zu sehen. Aberinoch hoch sii si 


hoch für den müden Mann! Nun, wenn er 
, wollte er os # 


ron, Das Geheul der zu Tal schießenden WAL Se 


(Fortsetzung folg Wir 


ug in Gima seit 
Frühling einen Tag eher 


Im Gegensatz zu anderen Jahren hat es 
“smal der Frühling besonders eilig: er ist 
on einen Tag früher da als gewöhnlich. 
S Schaltjahr ist schuld daran, Am 20, März 
Fan man es schwarz auf weiß auf dem Ka- 

der lesen — von heute an ist Frühling! 

Sin ist es freilich so, daß sich der Lenz, der 
“de Knabe nur in seltenen Fällen genau an 
mt An Kalender hält, Damit, daß dort das Wort 

So Mrühling“ steht, ist er noch längst nicht über- 
‚gen #2 arbeigezaubert, 
acha Aber selbst wenn der wahre Frühling man- 
R crorts mil seinem Kommen noch zögert, erle- 

“n wir es doch täglich mehr, daß die Tage 
s Winters vorbei sind, Die Tage sind wieder 
sag und hell geworden, und wenn man am 
Mätnachmittaq von der Arbeit heimkommt, 
Ktibt für viele noch Zeit genug zu einem 
binen Frühlingsspaziergang durch den Park. 


le > 


Nachl@ 


‘r einen Garten hat, weiß, daß jetzt die Zeit 
Pet Hauptarbeit beginnt. Gerade im Kriege ist 
"e qewissenhafte Bestellung auch des klein- 
Gartens und die Ausnutzung jeden Qua- 
Mälmeters Boden von größter Wichtigkeit, da- 
Mit möglichst viel Gemüse und Obs: auf eiger 

tt Scholle qeerntet wird, 
In. den kommenden Wochen vollzieht sich 


tens, täglich öffnet die Sonne neue Knospen 

hd lockt neue Blumen aus dem Boden, und 
Imählich breitet sich ein "ichter qrüner Schim- 

tr über Wälder, Wiesen und Acker, “Schon 
serschelm letzten Drittel des März spürt man es, wie 
tn neuer gewaltiger Säftestrom in den Pran- 

een pulst, wie die winlerliche Starre von Baum 
ind Strauch weicht und der Boden die ersten 

BT Wärmeren Strahlen der Sonne In sich aufsaugt, 


oldali 
oldi Miel Wasser und viel Sand: die Munition des 
Ibstschutzes. Hast Du genügend Wasser und 
Sand bereit gestellt? 


HM. Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausge- 

Hf tichnet wurden die nachfolgenden Litzmann- 

lädter; der Obgefr, Max Schmelich (Meister- 

Ausstraße 16), der Obgefr. Erwin Leholl (Kür- 

dstraße 24), der Obgefr, Artur Rühmer (Was 

fring 13), und der Unteroffizier Rudolf Schulz 
Berzhausen). 

‚Schaufenslereinbruch, Unbekannte Täter 

hluren in der Nacht die Schaufensterscheibe 

nes Tabakwarengeschäftes ein, nachdem sie 

lese vorher mit Klebstoff bestrichen: hatten, 

hal And entwendelien aus der Auslage Tabakwaren 

Ilm wert von 200 RM. 


hob ® Verdunkelung: Von 18.55 bis 5.35 Uhr 


ie LIT 
lie Ag 


iefer7 
mit 5 


Welche Freude, einen herzigen kleinen 
nähr 


M Säugling zu betreuen! Ob die Mutter ihr eige- 

Alles Kleinkind oder die Säuglingspflegerin das 

es d N hr anvertraute pflegt, immer wird es eine ge- 

litbte Pflicht sein, die aus beglücktem Herzen 

Sf ertüllt wird. Daß unsere Mädel sich von dieser 

Mligkeit stark angezogen fühlen, sahen wir 

A» der kürzlichen Jugendfilmstunde ebenso, 

1 We bei den Führungen In Säuglingsheimen 

M d Krippen, Gleicherweise Ist das Schaufen- 

ler Adolf-Hitler-Straße 59, das einen kleinen 

N Ausschnitt aus der Tätigkeit der schmucken 

Möchwester mit dem herzigen Säugling zeigt, 

f lielpunkt eines starken Interesses. Das echt 

tauliche Empfinden antwortet sofort stark auf 

Beti Bilder aus dieser Tätigkeit. Helle Freude am 

hr 6t Kleinkind wird lebendig. Wie begreiflich, daß 

h geifflünsere Mädel sich mit. großer Freude dem Be- 
etur der Säuglingsschweeter zuwenden, 

1 Die Ausbildung zur Säuglingsschwester 

luft der der Krankenschwester ganz parallel; 

Gute Schulbildung, die evtl, im Vorbereitungs- 

M heim der NSV, Litzmannstadt; “Gartenstraße 

WS? ertänzt werden kann, hauswirtschäftliche 

MM Vorbildung (im Pflichtjahr, häuslicher Lehre 

Oder Schule erworben), ferner RAD,, und darauf 

it Fiülbauend die zweijährige Ausbildung. Wie die 

Üar-Krankenschweaster ist-auch die Ausbildung 

Miller Säuglingspflegerin in.Litzmannstadt, und 

jes war im Kinderkrankenhaus, möglich. Es ist 

n in tine ernstfrohe Zeit des Lernens und manch 

gte NM lünge -Schülerin staunt über die Fülle an 

jer I 


w# I Aus meiner Rekrutenzeit ist mir die Gestalt 


es Kammertnlerofliziers, des Mannes also, 
Nor die mit dem Sammelnamen „Klamotten" 
bë isammengefaßten Bekleidungs- und Ats- 
8 © om Üstungsgegenstände unter sich hat, als der 
ingPS Markigsten eine in der Erinnerung. Es ist 
8 begreiflichh daß gerade Dienststellen, 
tes Malie Ihrer Natur entsprechend nicht eben im 
a6 N Ugelregen der Hauptkampflinie liegen, durch 
AUT ra tin besonders forsches Auftreten ihrer Inhaber 
‘n mponieren wollen. So durfte man jeden Be- 
uch auf Kammer — und hatte man auch nur 
ich lie Obliegenheit, dem „Kammerbullen” zu 
er Bf melden, daß um 19.30 Uhr eine Varieté-Vor- 
se Maung stattfinde — mit einer viertelstündigen 
manif tharfen Gymnastik gleichsetzen. Denn nur 
1 u d Ner Eintritt genügte: Benutzte man nicht den 
spa*ij Sliefolabstreifer an der Schwelle, donnerte der 
7 Sulla und. verhängte über den Achtlosen un- 
f Nezählte Liegestütze, welchen Befehl er in die 
m Bei thetorische Frage zu kleiden beliebte: „Pumpen 
ı diei Sie noch nicht?”, putzte man aber die Stiefel, 
wU bullerte der Donnerer erst recht: „Mensch, sind 
Fl woh] wahnsinnig, mir die ganzen Klamotten 
®inzunebeln mit Ihrer Staubmaschine, pumpen 
Sie mal fulfzig Sachen, da können Sie am 
ai Nöslen den Staub wegsaugen, den Sie mir auf- 

4 Vewirbelt haben!" i 
Mit der Vielzahl der neuen Rekruten dehnte 
das Tätigkeitsfeld des Gostrengen so aus, 
Man er einen Helfer zukommandiert erhielt. 
Man wählte einen gewandten Herrn aus, der 
Im Zivilberuf in der Damenkonfektionsabteilung 
a] "nes sogenannten „Ersten Hauses” Verkäufer 


Soldaten fammeln für das WHW. , Die Veranftaltungen 


Wie wir bereits wiederholt berichtet ha- 
ben, sammeln Soldaten heute und morgen für 
das Kriegs-Winterhilfswerk. In Litzmannstadt 
sind eine ganze Reihe der verschiedenartig- 
sten Veranstaltungen aus diesem Anlaß vor- 
bereitet worden, die ohne Zweifel das lebhaf- 
teste Interesse der Litzmannstädter deutschen 
Bevölkerung wachrufen und zahlreich besucht 


sein werden, Es finden im einzelnen statt: 
Unterkunft Welßenburger Straße ie. Sonn» 
abend. 15 Uhr Bunter Nachmittag; Pilmvorfüh- 
rungen, 19 Uhr Wunschkonzert unter Mitwirkung 
Litzmannstädter Künstler, Sonntag. Ab 8 Uhr 
Berichtigung der Unterkunft; Platzpatronenschle» 
Ben, Ab 11: Uhr Eintopfessen; Filmvorführungen. 
Ab 13 Uhr Vorführungen des Pakzuges; Rundfahr- 
ten für Kinder, 15 Uhr Bunter Nachmittag. 19 Uhr 
Wunschkonzert unter Mitwirkung Litzmannstädter 
Künstler. Unterkunft Frankenstr, 4. Sonntag. 
Abil Uhr Eintoptessen, 14 Uhr Bunter Nachmittag, 
Unterkunft Rotgarnstr, 8, Sonnabend. 19 Uhr 
Kameradschnftsubend, Sonntag. Abir Uhr Bin- 
topfessen; Berichtigung der Unterkunft; Vorfüh- 
rungen des Pakzuges; Kinderreltschule Im Wirt- 
schaftshof, Spinnlinle #232, Unterkunft Breslauer 
Straße 2, Sonntag. Ab 10 Uhr Besichtigung der 
Unterkunft, Ab 12 Uhr Eintopfessen, Ab 14 Uhr 
Kinderreiten im Park; . 18 Uhr Kameradschatts- 
abend. Unterkunft Adolf-Hitler-Straße 204 und La- 
peana 4/43. Sonntag. Ab 10.30 Uhr Volks- 
elustigungen aller Art; PreisschleßBen; Ballwer- 
fen; Platzpatronenschleden; Glücksrad, Verlosun- 
gen; Auftreten eines Zauberkünstlers; Tänze der 


Volkstumssruppe; Ausstellung 
Ab 12 Uhr Eintopfessen. 


Unterkunft Gneisenaustraße 4. Sonntag 
Ab 8.20 Uhr Besichtigung des Pferdestalle; Kin- 
darreiten und -fahren; Kleinkallberschießen; Platz« 
atronensahleßen. 10 Uhr Faustballapiele. Unter- 
unft Gnenisennustrane 7/9. Sonntag 9 Uhr 
Geschwindigkeltsweitbewerb „Vom Wecken zum 
Dienst", Ab 10,30 und ab 16 Uhr Versteigerung von 
Bildern, hergestellt von Künstlern im feldgrauen 
Rock. Unterkunft Dudendorfstr, 10, Sonntag 
Ab 10 Uhr Besichtigung der Unterkunft. Ab 12 Uhr 
Eintopfosseon, Unterkunft Straße der 8. Armee 2i, 
Sonntag. 15 Uhr Varieté mit Berufskünstlern, 
17 Uhr Musikalische Unterhaltung. 14 Uhr Varlete« 
Abend mit Berufskünstlern, Unterkunft Krimhild- 
strale 13. Sonntag. Ab 10 Uhr Besichtigung 
der Unterkunft; Platzpatronenschlefen; Kindor- 
bejustigungen; Ab 11 Uhr Eintopfossen, 15 Uhr 
Varletö-Vorstellung, 


Helenenhaf, Sonntag, 15 Uhr Veranstal» 
tung „Zwei bunte Stunden im Helenenhof!! unter 
Mitwirkung von Mitgliedern der Städtischen Büh- 
nen (Frau Wennberg und. Harald Junk [Berlin] 
sowie der Solotlinzerin Ruth Taureck), von Künnt- 
lern‘ des Varietés „Apollo“ und einen Musikzugen, 
Ansager: Rolf Roderich, Kartenvorverkauf in der 
ACANAR TEENVOFVPPEAN SILAI neben dem „Car 
sino", 

Platzkonrerte. 
Deutschlandplatz; 
General Litzmann; 


von Fahrzeugen, 


Sonntag. 10 bis 1040 Uhr 
10.60 bis 11,30 Uhr Fremdenhof 

11.35 bis 1215 Uhr vor der 
Hauptpost; 12 Uhr vor Adolf-Hitler-Straße 204; 
13.16 bis 14 Uhr im Hof der großen. Gnelsenau- 
Kaserne; 14 Uhr LagerstraDe 41/43, 


Steuerfreiheit für ‚Die Behelfsheime wurde verkündet 


Im’ Reichssteuerblatt veröffentlicht der 
Reichafinanzminister eine Regelung zur steuer- 
lichen Behandlung der Behelfsbeime für Lufi- 
kriegsbeiroffene, Danach darf der Steuerpflich- 
tige bei der Einkommensteuer Bohalfsheime, 
die nach geltendem Recht zum notwendigen 
Betriebsvermögen gehören, als Privatvermögen 
behandeln, Die Prämie von 1700 RM bleibt 
dann bei der Ermittlung der Einkünfte außer 
Betracht, Wird das Behelfsheim In das Ba- 
triebsvermögen aufgenommen, dann gelten die 
Anordnungen über die Behandlung öffentlicher 
Zuschüsse bei der Bewertung von Anlage- 

ütern, Die Einkünfte aus dem Behelfsheim 

leiben außer Betracht beim Eigentümer, wenn 
das Behelfsheim als Privatvermögen giit, ebenso 
bei demjenigen, dam das Behelfsheim vom Eigen- 
tümer überlassen wurde, Eine Einkommen- 
besteuerung kommt demnach nur für den Eigen- 
tümer in Betracht, wenn das Behelfsheim zum 
Betriebsvermögen gehört, Ähnliches gilt für die 
Prämie bei der Körperschaftssteuer. Für die Um- 
satzsteuer wird bestimmt, daß Holzhändler und 
Baustoffhändler für ihre Lieferungen nur ein 
halbes Prozent Umsatzsteuer zahlen. Für Be- 
helfsheime wird ein Einheitswert nicht festge- 
stellt und s’e führen auch nicht zur Fortschrei- 
bung des Einheitswertes für das „Grundstück. 


in Kleinkind lächelt dich an Werde Säuglingsfchmwerfter 


Wissen und Können, die sich ihr offenbart 
und die sie sich aneignen darf. Großes Verant- 
wortungsgefühl und, Pflichtbewußtsein sind 
wichtige Charaktereigenschaften, denn die 
kleinste Nachlässigkeit kann ernste Folgen 
haben. Der Säugling kann sich ja nicht über 
seine Bedürfnisse äußern, Das liebevolle Herz 
der Pflegerin muß erraten; wo-sie halfend.ein- 
springen kann. Aber das ist freudigste Pflicht, 
in der die Pflegerin selbst überreichen Lohn 
findet.: Das atrahlende Lächeln des kleinen 
Lieblings, der seine Pflegerin rasch kennt und 
liebt, ist immer wieder neue Freude und Bo- 
glückung, Überall wo Säuglinge sind, wird die 
ausgebildete Pflegerin erwartet; In Kinderhei- 
men, in Milchküchen und Kinderkrippen, Und 
heute, wo „Mütter schafft“, ist die liebevolle 
Stellvertretung der Schwester Trost und Hilfe. 
Da die Ausbildung kostenlos lat, gibt es ke'n 
Hindernis, der Sehnsucht des Herzens zu ent- 
sprechen und diesen Beruf zu wählen, Ein Ta- 
schengeld von 15 RM. während der Ausbildung 
macht sofort unabhängig von Vaters Geld- 
beutel, die sahr qute spätere Bezahlung tut 
das erst recht, 

Der Vielfalt der Einsatzgebiete entsprechen 
auch die Aufstiegsmöglichkeiten zur Stations- 
schwester, Jungschwesternführerin, Oberschwe- 
ster und Oberin. Mit welcher Freude und Si- 
cherheit wird 'aber erst später einmal der eigene 
Säugling gepflegt werden! 


Eine Liebesgeschichte 


ne nennt 
at Oder: Die Kammerbullengehilfenbraut/,..o' Hofman von Wellenhof 


war, Seine Branchekenntnisse mochten ihn 
zur. Arbeit auf Kammer gewiß. geeignet er- 
scheinen lassen, im Auftreten - freilich klaffte 
zwischen ihm und seinem Vorgesetzten zu- 
nächst eine schier unüberbrückbare Tiefe, 

So heilsam es mancher überwählerischen 
Kundin wäre, vom Verkäufer „zwanzig Sachen“ 
strafweise zudiktiert zu erhalten, ist doch bis 
heute — insbesondere in „Ersten Häusern” — 
nie die Frage „Pumpen Sie noch nicht?” zu 
hören gewesen, 

Hans, der Kömmerbullengehilfe, empfing 
seine „Kundschaften” ganz im gewohnten Stil: 
„In Drilchjacken hätte ich sehr was Hübsches 
da — in Kragenbinden leider zur Zeit nur ein 
pant ältere Modelle — die Socken sind ùn- 

edingt dankbar, trage sie selbst — das wäre 
eine fesche zweite Garniturhose, diskret, ein- 
fach im Dessin, unverwüstlich..." Dieses öl- 
glatte Zivilgeplauder stellte der Kammerhufle 
im Rahmen einer gleicherweise langen wie 
lauten Anspräche ab, Und wie das schon ṣo 
ist im Leben und in der Lyrik: Die Extreme 
berühren einander besonders gern, Hans schlug 
rasch ganz um — vom. gewählten Empfangs- 
chef würde er binnen wenigen Wochen zum... 
vielleicht am knappsten läßt sich seine Um- 
stellung in die Formel fassen: wo. er früher 
„Küß die Hand" sagte, sagt er jetzt: ..... — 
also eine Wendung von buchstäblich 180 Grad. 

Nach der Ausbildung bekam er .Urlaub, Im 
Geschäft begrüßten alle freudig den Heim- 
kehrer und sein alter Freund überfällt Hans 


gleich mit der Bitte, ihn nur einen einzigen 


Die Behelfsheime werden ferner nicht zur 
Grundsteuer herangezogen, Die Grundsteuer 
für das Grundstück bleibt die gle'che, Schließ- 
lich wird auch eine Schenkungssteuer nicht 
erhoben, wenn Bauherren die von ihnen erricn- 
teten Behelfsheime Luftkriegsbetroffenen un- 
entgelllich überlassen oder übereignen, 


Kellereinbruch. Unbekannte Täter rissen 
in der Nacht das Vorhängeschloß eines Kellers 
IR nn Ostlandstraße ab und entwendeten 
ohle, 


Kraftfahrer müssen helfen 


Nach den bisher geltenden. Arbeltsverträgen 
sind die Fahrer von Kraftfahrzeugen vielfac 
nicht verpflichtet, auch baim. Be- und Entladen 
dar Kraftlahrzeuge mitzuhelfen, Haute fehlt 
es aber häufig an Arbeitskräften, so daß das 
schnelle Be- und Entladen der Fahrzeuge er 
schwert wird. Der Generalbevollmächtigte für 
den Arbeitseinsatz hat daher angeordnet, daß 
die männlichen Fahrer von Kraftfahrzeugen, 
die Güter befördern, künftig ohne Rücksicht 
auf den Inhalt des Arbeilsvertrages verpflich- 
tet sind, auf Weisung des Betriebsführers oder 
seines Beauftragten beim Be- und Entladen 
mitzuhelfen. Der Kraftfahrer braucht nur dann 
nicht mitzuhelfen, soweit hierdurch seine 
Dienstobliegenheiten als Kraftfahrer beeinträch- 
tigt werden. Ob dies der Fall ist, entscheidet 
der Betriebsführer oder dessen Beauftragter 
nach pflichtgemäßem Ermessen: (Diese Anord- 
nung wird auch. bei uns beifällig aufgenommen’ 
werden, wo die Passivität der Kraftfahrer bei 
der Entladung von Kraftwagen längst unlieb+ 
sam aufliel.) 


Kurz, aber lesenswert 


Die Struktur des einzelnen Haares beim Menachen Int 
sehr verschieden. Es kann einen kreisrunden oder alnen 
länglichen, ovalen Querschnitt haben, Man hat beobachtet, 
daß glatte Haare im allgemeinen einen runden. gelockte 
dagegen einen etwas zusammengedrückten Querschnitt 
haben, 

W . 

Daß Schnecken es nicht besonders ellig haben, weiß 
jeder, Sie entwickeln nur eine Geschwindi keit von 
0,0015 Meter in einer Sekunde, Wollte eine Schnecke den 
Aquator umwandern, s0 würde sle dafür 848 Jahre brauchen. 

Name und Anschrift nennen. 


7 
Friefkasten 7 50". nriemarken bel 
fügen. Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte unverbindilch 
. F, Wenden Sie sich an die Gebletsmusikschule 

Schlageterstraße 145. 

Le H., Lentschlite. Wenden Sie sich an die Tauschzen- 
trale, Adolt-Hitler-Straße 29, direkt, 

F. $, Für Relchsdeutsche Ist die Aufnahme z. Z.. ge 


sperrt, 
E. R. Vermutlich finden Sie die Sachen bei Burghardt, 
Adoll-Hitler-Straße 26, 


Wirtschaft der £. Z. Die Neueinteilung unserer Textilschulen 


wie dieser Tage berichtet wurde, dst durch 
einen Erlaß des Reichsministers für Wissenschaft, 
Erziehung und Volksbildung das deutsche Textil- 
schulwesen neu geordnet worden, Die Zahl der 
Textilschulen ist dabel verringert worden, Es wer- 
den Jetzt unterschieden Textllingenleur-Schulen, 
die den bisherigen Höheren Textiltachschulen 

leichzusetzen sind und deren Aufgabe es Ist, den 
achwlchs der Textilindustrie an Betrlebsleitern 
und leitenden Angestellten auszubilden, und Tex- 
tilmelster-Schulen, deren Aufgabe in der Ausbil- 
du des Nachwuchses an Textilmelstern und be- 
sonderen Facharbeitern besteht. ‘Wie schon mit- 
getellt wurde, sind als TextilingenleumSchulen 
13 Anstalten anerkannt worden, wobei den einzel- 
nen Schulen wie bisher Sonderaufgaben fachlicher 
Art zugewiesen bleiben, Im einzelnen gibt es sechs 
Sonderschulen. für Pflanzenfaserverarbeltung — da- 
von eine gleichzeitig Sonderschule für. Wirkerel 
und Strickerel und eine mit der Fachrichtung Wir- 
kerel und Strickerel — zwei Sonderschulen für 
Wollverarbeltung, zwel Sonderschulen für Kleider- 
stoffweberol — davon eine gleichzeitig Sonder- 
schule für Wirkerel und Strickerel — und je eine 
Sonderschule für Seiden- und Kunstiseldenver- 
arbeitung, für Bastflaserverarbeltung und für Bin- 
der und Litzen, Standorte und Fachrichtungen der 
13 Textilingenleur-Schulen ergeben sich aus fol- 
gender Aufstellung: 

Textilingenleur-Schule Aachen — Stantlich an- 
erkannte Sonderschule tür Wollverarbeitung mit 
den Fachrichtungen Tuchmacherel und. ‚Färberol 
und Druckerei. Textilingenleur-Schule Asch (Sude- 
tèngau) — Staatliche Sonderschule tür Kleider- 
stoffweberel und Wirkerel und Strickerel, Textil- 
ingenleur-Schule Chemnitz — Staatlich anerkannte 
Sonderschule für Pflanzenfaserverarbeitung (Fach- 
richtung Baumwollwoberel) und staatlich aner- 
kannte Sonderschule für Wirkerel und Strickerel, 
Textilingenieur-Schule Cottbus — Staatlich aner- 
kannte Sonderschule für Wollverarbeltung mit den 
Fachrichtungen Wollspinnerel, Tuchmacherel und 
Färberei und Druckerei, Textillngenieur-Schule 
Krefeld — Staatlich anerkannte Sonderschule für 
Seiden- und Kunstsoldenverarbeitung mit den 
Fachrichtungen Seidenweberaäl und Färberel, Druk- 
kerel und Ausrüstung. Textllingenleur-Schule Litz- 
mannstadt (Warthogau) — Staatliche Sonderschule 
tür Pflanzenfasnerverarbeltung mit den Fachrich- 
tungen Baumwollspinnerel und Baumwollweberel. 
Textilingenleur-Schule Mülhausen (Elsaß) — Stant- 
liche Sonderschule für Pflanzenfeneryerarbeitung 
mit den Fachrichtungen Baumwollspinnerel, Baum- 
wollweberei und Flürberel, Druckerei und. Ausrü- 
stung, Textilingenieur-Schule M.~ Gladbach — 
Staatlich anerkannte Sonderschule für Pflanzen- 
faservorarbeitung mit den Fachrichtüngen Baum- 
wollspinnerel, Baumwoöllweberel, Färberel, Druk- 
kerel und Ausrüstung und Bekleldungsfertimung. 
Textiiingenleur-Schule Reichenbach  (Vogtl) = 
Staatlich anerkannte Sonderschula für Klelderstaff- 
weberel, Textilingenieur-Schule Reutlingen (Würt- 
tanberg) — Staatliche Sonderschule für Pflanzen» 
iaserverarbeitung mit den Fachrichtungen Baum- 


Tag zu vertreten, er hätte was dringendes zu 
regeln und käme sonst bei dem knappen Per- 
sonalstand doch nicht frei. Hans ist ein guter 
Kerl, er oplert den einen Urlaubstag und außer- 
dem ist es wohl schön, wieder einmal die alt- 
gewohnte, Ja altgellebte Tätigkeit auszuüben. 
Die erste Kundin — ein junges Mädel — 
wünscht einen Frühjahrsmantel. Hans mißt sie 
kurz und scharf, reißt einen grauen Mäntel 
von der Stange, wirft ihn der Kleinen an, den 
Hals und brüllt: „Paßtl" und macht kehrt zum 
Zeichen, daß für ihn der Fall erledigt sei, 

„Wieso?" fragt die so seltsam Bediente ver- 
blüfft, „Wieso? Da fragen Sie noch? Ja, sind 
Sie noch nicht raus?!” — ‚„Erlauben Sie — —" 

„Erlauben! Da bin ich aber von den Socken 
—\Sie haben wohl — —" und dann folgt eine 
in \dinem ‚Ersten Haus” geradezu gräßlich 
klingende Kommißumgangssprachenvermutung. 
Nein — das zwar nicht, aber den Mund hat 
sie offen vor Verwunderung ob dieses un- 
gebärdigen Betragens,. Es gibt einen Auflauf 
in der ganzen Etage, Der Abteilungsleiter 
strömt händeringend herbei, sogar die ge- 
polsterte Cheftür dreht sich würdevoll in den 
Angeln. 

Da erkennt Hans, daß er seinen gewohnten 
Bunkerworischatz am falschen Ort ans Tages- 
licht hob und eilt voll Bestürzung der Ge- 
kränkten nach, Das müsse er aufklären, in 
solchem Licht wolle er nicht vor ihr erschei- 
nen, das bedürfe der Sühne, 

Um fünf Uhr nachmittags sühnt er noch 
immer, Um 23.30 Uhr auch noch, unter ihrem 
Haustor. — Der Urlaub währte noch fast zwei 
Wochen, und was eiñe echte Reue und Sühne 
ist, so höret sie nämlich nimmer auf — — — 


wollspinnerel, Baumwollweberel, Fürberel, Druk- 
kerel und Ausrüstung und wirkerel und Stricker 
rel, Textilingenleur-Schule Sorau — Staatlich an« 
erkannte Sonderschule für ‚ Bästfaserverarbeltung 
mit den Fachrichtungen Bastinserspinnerel, Basat- 
1nserweberel und Fürberel, Druckerei und Ausrü- 
stung. Textilingenleur-Schule Wien — Staatliche 
Sonderschule für Pflänzenfaserverarbeltung mit 
der Fachrichtung Baumwollweberel, Textllinge- 
nieur-Schule Wuppertal-Barmen — Staatlich an= 
erkannte Sonderschule für Blinder und Litzen mit 
den Fachrichtungen Bänder- und Litzenherstellung 
und Färberel, Druckerei und Ausrüstung. 

Die Textilingenicur-Schulen können außer den 
eigentlichen Textilinganleur-Lehrgängen. textiltech- 
nische, textilchemische und textlikaufmännlische 
Vollehrgänge und nebenberufliche Lehrglinge in- 
nerhalb und außerhalb ihrer Sonderaufgabe ent- 
sprechend der örtlichen und bezirklichen Notwen- 
digkeit durchführen. Neben den Textilingenleur- 
Schulen gibt es nach der Neuordnung folgende 
Textiimelster-Schulen: 1. Stantliche Textilmalnter- 
Schule Blelltz (O.5,; 2. Staatliche Textilmelnter- 
Schule Dornbirn (Vorarlberg); 3. Staatlich aner- 
kannte Textiimelnter-Schule Forst (Lausitz); 
4. Staatliche Textilmeister-Schule Haslach (Nieder- 
donau); 5. Staatliche Textilmeister-Schule Hohen- 
elbe (Sudetengau); 6 Staatliche Textilmelster- 
Schule Krainburg; 7. Staatliche Textilmelater- 
Schule Lambrecht (Pfalz); 8. Staatlich anerkannte 
Textilmeister-Schule  Langenbielau (Schlesien): 
8. Staatliche Textilmelster-Schule Lauterbach (Hese 
sen); 10. Staatliche Textiimelster-Schüule Münchberg 
(Bayern); 11. Staatliche Toxtilmelster-Schula Rel- 
chenberg. (Sudetengau); 12. Staatliche Textilmel- 
stor-Schule Römerstadt (Sudetengau); 13. Staat- 
liche Textiimeister-Schule Warnsdort (Sudeten- 
an); 14, Staatlich anerkannte Toxtilmeister-Schule 

ittau (Sachsen); 185, Staatliche Toextilmeistar- 
Schule Zwittau (Sudetergaw. Die ‚Textilmelster- 
Schulen führen ausschließlich textiltechnlache und 
textilkaufmännische Vollehrglnge und nebenbertf- 
liche Lehrglinge mit besonderer Betonung der ört« 
lichen und bezirklichen Bedürfnisse durch, TZ, 


Wirtschaftsnotizen _ 


Bodarfsscheine für Landmaschinen. Der Nelchs- 
beauftragte für den Maschinenbau veröffentlicht 
eine Anordnung, wonach sämtliche im Relch vor 
dem 15, Oktober 1043 ausgestellten Bexuyscheine 
(Bedartsdeckungsscheine) oder :Anschaftungsgeneh- 
migungen tür Landmaschinen mit Aumahme von 
Schleppern ungültig sind, Die gewünschten Land- 
maschinen sind bei den zuständigen Dienststellen 
neu zu beantragen, 

Prolsauszeichnung auch in  Behelfsschaufen- 
stern, Die Anordnungen des Relchskommiasars. tür 
die Prelsbildung in Bezug auf die Preisnuszelch- 
nung gelten nach wie vor, und nuch In den Be- 
heitsschaufenstern müssen die nusgelagien Waren 
mit Preisschildern versehen werden. Es genügt an 
sich, wenn sie notfalls mit dem Blaustift deutlich 
leserlich geschrieben sind. 


Als Hans zurückkehrte, war er verlobt und 
wir verblüfft, „Ja, sag einmal, du als alter 
munterer Knabe, der du xmal geschworen hast, 
nicht vor 35 Jahren dich zu binden, und jetzt 
— = ja, wie hat denn die das zuwege ge 
bracht?" — „Sie schlug mich mit meinen eige- 
nen Walfen — sie warf sich mir einfach an 
den Hals!“ — „Einfach an den Hals?" staunten 
wir, „Und was sagtest du dazu?" — „Ich? 
Kein einziges Wort,” — „Und sie?" — „Ein 
einziges!" — „Ein einziges? Nämlich?" — 
„Paßtl" gf. 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 


Hans von Müller gestorben. In Berlin starb, 
70 Jahre alt, der bekannte E. T. A. Hoffmann-For- 
scher, Dr. phil. h. c& Hans von Müller, 


Der Herausgeber der Kiirschner gestorben. In 
Berlin starb Im Alter von M Jahren Dr. phil. Ger- 
hardt Lüdtke, Verlagsdirektor im Verlag Walter 
de Gruyter u. Co, erausgeber von Kürschners 
Deutschem Literaturkalender, 


Theater 


Im Wiener Ralmundtheater wird als nächste 
Neuheit das drelaktige Singsple) „Alt-Wien' (mus 
sikalischoe Motive von Josef Lanner, neugestaltat 
Be von Alexander Steinbrecher) auf- 

rt, 


Musik 


Eine Oper von Eduard Künneke, Der bekannte 
Operettenkomponist Eduard Künneke, der sich ge 
kenwärtig zu Schnliplattenaufnahmen in Hilver- 
sum aufhält, tellte einem niederländischen Presse- 
vertreter mit, daß er eine Oper vollendet habe, 
die demnlichat In’ würzburg uraufgeführt werden 
soll. Der Titel des neuen Werkes, dem ein Libretto 
von Ursel Renate Hirt zugrunde Hegt, laute 
„Walter von der Vogelweide", i 


Soldaten sammeln heute und morgen für das Winterhilfswerk 


Wir geben reichlich! Eine Vielzahl von Veranstaltungen in den Unterkünften. Zwei frohe Stunden morgen im Helenenhof. Anfang 15 Uhri 
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der langjährige Reichs- 
krlegerführer, 
der Infanterie a. D, Wil- 1 
helm Reinhard, der letzte 
Kommandeur 
ner 4. Garde-Regiments 
zu Fuß, 
burtstag felern, In der 44 
nimmt er die hohe Stel- 
lung eines Obergruppen- 
führers ein. 
Weltkrieg war er einer 
der tapfersten 
mentskommandeure, von 


dem Kriege wär er 
einer, als es hieß, 
Spartakus zu befreien, In jenen Tagen war es 
die Freiwilligen-Brigade Reinhard, die aus den 


Resten des ruhmreichen 4. Garde-Regimenis 
entstanden, 


etster Feuerlinie stand. 


——,— 
FAMILIENANZEIGEN 


und Frau Eugenie geb. Freitag, 
z. Z. Frauenklinik. Rob.-Koch-Sir, 13. 


men, In dankbarer Freude zeigen 
an:MargareteKondriirgob. 
Thomas und Willi Kondritz, 


ke geb, Hoffmann, x. Z. Städtische 
Frauenklinik, Robert-Koch-Straße 13, 
Herbert 
Felde. 


[06) Die Vermählung 


JESSE am Sonnabend, dem 18, 3u 
um 18 Uhr, in der St-Trinitatis- 
Kirche geben bekannt: 
und Wilhelm Bronsch, Adoll- 
Hitler-Siraße 28. . 


oo Ihre Vermählung’geben bekannt: 


In einem Ln.-Rat.. ADELHEID BOH- 
NER geb, Kilian. Die Trauung lindet 
am 18, März 1944, um IB Uhr, In der 
Malthäuskirche statt, 
Litzmannstadt. 


[0 6) Ihre Vermählung aeben bekannt: 


STADT und Frau AGNES neb. Frot- 
tag. Litzmannstadt, den 18. 3. 1044, 
Adoll-Hitler-Strabe 100. 


hen AR A Fr 
© Ihre am 18, 3. 1944, um 15 Uhr 


stattfindende Trauung geben be- 
kannt: 44-Rottt. WILLI HARTUNG 
und Frau FRIKA HARTUNG geb. 
Schwabe, Freihaus — Osmolin 55. 


Aus unserem Wearrtholungd 


General Reinhard 75 Jahr 


Am 18, März kann ~ 


General 92 


des Berli- 


seinen 75, Ge- 


Im Ersten 


Regi- i 
sechs däs 


denen 
Eichenlaub des Pour le mérite erhielten, Unter 
diesen Sechs befand sich auch Reinhard. Nach 


wieder der Tapfersten 
die Reichshauptstadt von 


im Ringen um Berlin immer in 


= tutn.: Atlantic) 


General der Infanterie n. D. Reinhard, Sohn 


eines westpreußischen Oberförsters, kam Im Jahre 
18868 aus dem Kadettenhaus zum Osnabrücker Tn- 
fanterie-Regiment Nr, 78. 
dem I. Bataillon des Spandauer 5, Garde-Regli- 
ments z. F. ins Feld, Berelts im November 1914 
übernahm er das Regiment. An dem berühmten 
Durchbruch bei Brzeziny durch General Litzmann 
war er hervorragend beteiligt, so daß sich unser 
beirelter Osten mit dem Jubllar. besonders verbun- 
den fühlt, Er 
frelung bereits dreimal wieder das alte Schlacht- 
feld von Brzeziny, wobei er sich besonders für die 
Pflege und Ausgestaltung des groBen Heldentfrled- 
hots von Witkowice einsetzte, Auch an dem be- 
na Massengrab von Maltschew verweilte der 

enera 


Als Major zog. er mit 


besuchte übrigens nach der Be 


jedesmal In stillen Gedenken an seine 
eftallenen Kameraden, Im Jahre 1915 noch als Ma- 
or zum Kommandeur des 4, Garde-Regiments, der 


„Moabiter Vellchen‘‘, ernannt, kimptte er an allen 
Brennpunkten des östlichen und des westlichen 
Krlegsschauplatzes bis zum bitteren Ende. Am 
27, August 1917 empfing er den Pour le mörlte, und 
am 11, Oktober 1918 
Eichenlaub zu 
Kriegsorden, Im Jahre 1634 wurde Reinhard Füh- 
rer des Relchskriegerbundes, 
Reichskrlegerbundes, in dem alle gedienten Solda- 
ten zusammengefalt wurden. 
Frieden hochverdiente General Ist auch Träger des 
Goldenen 'Ehrenzeichens der NSDAP. D, D. 


uls Oberst. das 
höchsten. preußischen 


erhlelt er 
diesem 


des späteren NS.“ 
Der In Krieg- und 


Konin 


schw. Eine Feierstunde „Pilug und Schwert" 


veranstaltete dia Ortsgruppe Konin unter Mit- 


wirkung des Kreisorchesters und der Schüler- 


schaft der Oberschule. Die Sprecher schilderten 


den Weg deutscher Bauernarbeit und deut- 


schen Bauernkampfes von den Urtagen nerma- 
nischer Zeit über die Bauernkämpfe des Mit- 


telalters bis zu den Wehrbauern der heutigen 
Tage, die wieder Pflug und Schwert in einer 
Hand vereinigt haben, Passende Bauernlieder 
und die Ansprache des Pg, Dr. Mertz ergänz- 


ten Sinn und Geschichte deutschen Bauern- 


tums, 


Am 15. 3. 
REGINA DAGMARA, Wir reuen 


uns so über die Geburt unseres trroßmutter 


Umsiodierin aus B 


UTE-MARGARETE, Unser Det- 
lei hat ein Schwesterlein bekom- 


Kung unserer teur 
1044, um 16 Uhr 


statt, 
In tiefer Traut 


am 16, 3. 
Sotin, 


Behnke, z. 2. im 
15. 3: 1944. 


ihrer. Tochter 


; jelr; t E 
EDITH mit. Geir; BRUNO LEO kebo am 1p ART 


keit abzurufen, 
Natalte |$ unseres lieben 

um 13.30 Uhr, vo 
le des Friedhols 
stält, 


‚OTTO BOHNER, z. Z. Leutnant 


Im Felde — nach langem schw: 


ten ' Vater, Seh 
Großvater 


Obergelr,‘ HERBERT MITTEL- 


findet am Sonnta 


in der evang, Kirche in Freihaus 1944. um 16 Uh 


Pablanliz statt, 


Am Mittwoch, dem 15, 3. 1944 
verschied nach  kürzem schwerem 
Leiden mein innigstgellebter Gatte 
Bruder, Schwiegersohn, Onkel und 
Vetter ; 
Edmund Trenkler 
geb. den 20. 11. 1890. Die Be- 
erdigung tindet am Sonnabend, dem 
18. 3, 1044, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfriedhols, 
Suiztelder Straße, aus statt, 
In tielem unsagbarem Schmerz; 
Albine Tronkier, geb. Schwel- 
noch, als Gattin. 

Litzmannstadt, Zielhenstr. 80/11. 


sorgender Vater 


und Vetter 


im Alter von 53 


üm Felde), 
und andere Ve 
Die Beerdigung I 
dem 19, 
Leichenhalle des 
Gartenstraße aus 


Ganz  unerwarte 


Nach langem schwerem reason ver- Nachricht, daß 


schled sanit am 18, 3, 1944 un- 
sore  licbe herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Tan- 
te und Großtante i 
Olga Berg 
eb. Orlow, ged, 18. 6, 1869 In 
rensburg, Die Beerdigung tindet 
am 10, März 1944 um 15 Uhr auf 
dem Friedhof Gartenstraße statt, 
Is tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstad 


L 
8, Armee 11 5. dendor 


10,30 Uhr dorts 


1944 verschied unsere 
gelledla Mutter, ‚Großmutter und 


Trägerin des Gold, Mutterkrauzes 
ter von 77 Jahren, 
findet am Sonnabend, dem 18, 3. 
halle: des. Friedhofs Odrnau aus 


Nach langem schwerem Leiden hat 
es Gott dem Allmächtigen gelallen, 
1944 meinen tiehen 
unseren xelieblen Bruder, 
Schwager, Onkel und Enkel 


Jaroslav Libal 
findet Sonntag, den 19..3, 1944, 


Die trauornden Hinterbllabenen. 


Gott dem Allmächtigen getic! es, $ 
am 15. _ März 1044 


nen lieben Gatten, unseren gellch- 


Emil Schmidtke 
Slrtnor 
im 65, Lebensjahr zu sich in die 
Ewigkeit abzurufen, 
gung unseres treuen Entschlafenen 
aus auf dem Deutschen Friedhof in 
Die tleitrauernden Hinterbliebenen, 
Pabianitz, Wiesenwee 7. 


Nach langer Krankheit. starb am 
14, März 1044 unser lieber treu- 


Oskar Heidrich 


In tiefem Schmerz: Zwel Söhne 
Bruder, 


3a um 1 


Litzmannstadt, Spinnlinie 67. 


am 
meine liebe Mutti, Tochter, Schwo- 
ster, Schwägerin, Tante u, Kusine 
Sophie Elter 
geb, Janischawska, im Alter von 
32 Jahren in der Gauheilanstult 
Ziegenhot bei. Gnesen verschleden 
ist, Die Beerdigung. unserer teuren 
Entschlafenen findet am 18, 3, um 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Sen 18, 3, 1944 


Litzmannstadt-Land A 

Kundgebung für die Frauen. Die NS.-Frau@äg 
schaft des Landkreises Litzmannstadt führt & 
Sonntag, 19. März, um 10 Uhr, in der >p 
halle in Litzmannsladt eine Kundgebung # 
dem Vortrag „Der Frontsoldat spricht zur daf 
schen Frau” durch, die alle Frauen des L 
kreises erlassen: wird. 


Das Handwerk, das die erfolgreichften Lehrlinge hat 


In Zelerlichem Rahmen fand gestern im Großen ü i 
Meistersaal im Hause des Deutschen Handwerks In ihrer 2 einer Kepistagung inher on Zunicuat 
Posen in Anwesenheit des Gauhandwerksmeisters “Prach Kreisamtsleiter Medizinalrat Dr Borsulzky 
Renz sowie Vertreter dora DANS ARE Roplerung über die Diphtherie- und Scharlacherkrankun- 
und der Berufsschule und des Bezirksinnungsmei- i 5 
sters von Hamburg die Freisprechung von Lehrlin- gen. Zor Barauping ieipaer ngert pukne 
gen und die Aufnahme von neuen Lehrlingen im ten soll mit einer. Schutzimpfung der sechs-, 
Achornatelnfager-Handwerk Kat Bonrkennungs: neun- und zwölfjährigen Schulkinder auf frei- 
meister Wolff nahm sodann die Aufnahme zweier í 
neuer Lehrlinge dn das Schornstelnfeger-Hand- wages er «BEBPRDAR weroen, Die 
werk vor, Eindringlich führte er Ihnen die Pflich- mpfung beginnt im Stadtkreis Leslau etwa 
ten vor Augen, die sle mit ihrer Berufswahl aut Mitte April. und im Landkreis Anfang Mali, 
sich genommen haben. Anschließend erfolgte die Mitte Juni wird die Aktion abgeschlossen 
felerliche Freisprechung von acht Lehrlingen, die { Kreis! tslel Sandel beh 
jetzt die Gesellenprüfung im Schornsteinfeger- SEM. Are shauptamtsleiter Sandelmann behan- 
handwerk Reatanden. Der A ATA delte die Betreuung der Halbwaisen, Die 

etonte, daß es das viertel Mal seit der Eingliede- . 
rung des Warthegauen sei, daß im Schornsteln- les soll SE a rn en PREPN 
teger-Handwerk des Gaues Lehrlinge aus der Lehre eres Augenmerk zuwenden. Dies g t in erster 
entlassen werden konnten. Gauhandwerksmeister Linie für Halbwaisen, weil ja für Vollwaisen 
von Staats wegen ein Vormund bestellt wird, 
Durch die Hoheitsträger sollen die Kinder er- 
mittelt- werden, deren Vater gefallen ist. Dabei 
wird festgestellt, ob die Mutter in der Lage Ist, 
das Kind allein zu erziehen. Gegebenenfalls 


Freihaus 

fk. Sprechtage des Finanzamtes, Das Fin? 
amt Schieratz wird jetzt hier allwöchentlich & 
Donnerstag Steuersprechtage im Verwaltung 
gebäude der Stadt durchführen, die insbe 
dere den Zweck haben, die Allgemeinheit’® 
der Anfertigung ihrer Steuererklärung zu © 
raten, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Der Fußball-Sonntag in den Gauen 


von den zu den Endspielen um die Dents 
Meisterschaft am 30. April antretenden 31. GR 
meistern dürften nach den Ereignissen des dritt 
Märzsonntägs bereits Über die Hälfte feststeng 
Mit großer Sicherheit wird der deutsche Alt 
ster 1, FC, Nürnberg sich. am Sonntag seine am 
liche Bestätigung ‚als Meister von Nordbayss 
durch einen erwarteten Sieg über die RSG. 
den holen. In Baden kann der Sieger des 
rundentreflens ‚zwischen: V{R. Mannheim und V. 
Mühlburg als neuer Melster angesehen we 
Vor seinem 15. Meisterschaftsieg steht In | 
Reichshauptstadt Hertha-BSC. Diese stolze W 
bisher einmalige Gewinnserie können die Beringi 
durch einen vollen Erfolg über die Neukällnf 
Tasmania erreichen, Im Sudetenland wird o 
NSTG, Brüx Ihren Meisterschattssieg felern KVF 
nen, woran nach dem 14:0-Erfolg im Vorspiel $ 
gen Prostitz kein Zweifel bestehen dürfe, ofron 
sind dagegen die Rückkämpfe in Pommern: HSMM 
Groß-Born — LSV. Plidnitz sowie in Böhme 
Mähren MSV. Brünn — LSV, Prag/Gbell, H 
können die Prager sehr wohl noch das vorsonfzn, 
tägliche 2:0 der Brünner korrigleren, Aller SONNE 

en enthoben Ist am Niederrhein die KSG. DWENNAIo-A 
urgi wenn es ihr gelingt, der KSG, Oberhauffälesn N 
beide Punkte abzuknöpfen. ‚Die .Intzten Nedenkef slk 
die im Gau Köln-Aachen an dem. Endsleg VONS eir 
VfL: 69 Köln/sülz 07 noch bestehen, werden CHAO die 
vereinigten am Sonntag sicher in dem Treffen dem 
Düren 99. zerstreuen. Ob dieser Kreis der neu he 
Meister sich noch erweitert, werden die ‚spieläirerseit 
von denen wir die wichtigsten nachstehend lleldic 
führen, selbst erbringen. HSV. Groß-Bötn — ISHNlMer ; 
Plidnitz, SpVg. 98 Bismarckhütte — Germania RZ ich 
nigshütte, Hertha/BSC, — SC, Tasmanın, wäre c 
Celle — Sparta Bremerhaven, FC, 05 wilhelmäplen, D 
haven — ASV. Blumenthal, RSG. Eintracht Mi 
nover — Eintracht Braunschweig, KEG. Dulsbunf 
KSG, Oberhausen, Westende Hamborn — VIL. BUT 
rath; SG. Düren 99 — KSG. VIL. 09 Köln/sülz ip 
Stadt Düdelingen — KSG, Trier, Niederzwehren 
Borussia Fulda, VER. Mannheim — VfB. Müll 
burg, 1. FC. Nürnberg — RSG. Weiden, Austria Ai 
vienna, Wacker Wien — LSV., Mörkersdort, NSTOR. Die 
Prostitz — NSTG, Brück, MSV. Brünn — 
Prag/Gbell, A 


lich 2 
pl. Zei 


KJah 


Berlins Turnerinnen für Dresden 


Mit_dem ersten Frauenturnen, das Ale Berlin 
Turnerschaft der ATV. Dresden und der Stettin® 
TV, im Vorjahr in der Reichshauptstadt veransi® ni 
teten, würde ein wichtiger Schritt in der Ne 
gestaltung des Bodenturnens für Frauen germis 
Dieser Dreiklubkampf wird am Sonntag, 19. MĀ 
im Rahmen der Jahrhundertfeier des ATV. Dre 
den wiederholt, Die bisher geleistete Arbeit wi 
dabei deutlich erkennbar sein, Die schon einmjii 
slegreiche 'Frauenriege der Berliner Turnerschef2" 
setzte sich aus Ackermann, Baway, Eichstedt, Me ‚Die i 
ten, Windusch und Klemm-Fürstenberg zusamm mi 


Renz überbrachte die Grüße des Reichshandwerks- 
meisters sowie des Prisidenten der Gauwirtschafts- 
kammer, Dann schilderte er die Aufgaben und Lel- 
stungen der Berufserziehung, die durch Melster- 
lehre, Arbeitsfront und Hitler-Jugend in- enger 
Zusammenarbeit durchgeführt wird, Gerade das 
Schornsteinfegerhandwerk des Gaues sel auch 
hierin besonders arily und Ueispieigebend: so wird der Ortsgruppenleiter im Einvernehmen 
nbe'es auch bei dem letzten Berufswettkampf mit der Mutter eine Persönlichkeit bestimmen, 
am besten ner rum Gauentscheid, der die für die Erziehung in Frage kommt. 
in einigen Tagen stattiindet, 
Das EK. erhalten. Der Obergefreite Ernst 
Leslau Rättig, wohnhaft in Tomaschow (Maz,), Roland- 
Kreistagung. Kreisleiter Knost hatte die Kreis- straße 1, wurde für Tapfeıkeit vor dem Feinde 
amtsleiter, Ortsgruppenleiter und Gliederungs- mit dem EK, 2, Kl. ausgezeichnet, 
Alle können jetst wieder einmal unfere Soldaten befuchen 
Bei der engen Verbundenkeit, die im deut- haus besteht. Der Sonntag beginnt um 11 Uhr 
schen Volk und insbesondere auch in unserem gleich mit dem großen Eintopfessen an glei- 
„Gau der Frontsoldaten“ zwischen Bevölke- cher Stelle. Der Nachmittag bringt auf dem 
rung und Wehrmacht herrscht, sieht man von Sportplatz Schieß- wid Wurfbuden, Reiten 
jeher mit grobem Interesse jenen Tagen ent- und Fahren für Kinder, Kleinkaliberschließen, 
gegen, da wieder einmal jeder, junge wie alte, Geschicklichkeits-Wettbewerbe’ und dgl Auch 
unserem Militär einen Besuch abstatten kann, diesen Tag beschließt ein Unterhaltungsabend 
schon deshalb, weil ja heute wohl jede Fami- mit Konzert, 
I pinen „der Ihren ‚beim „Waflentger der — Nach mehrjähriger Gepflogenhelt It, das 
ende gekomm»n, an dem unsere Soldaten für ee in Schieratz auch, diesmal wieder 
; y ~ r umfangreich. Hier wird zuerst an die Ver- 
das große Sozialwerk des Kriegs-WHW. eam- RAITT edacht. für. S Warner 
meln. Und es ist selbstverständlich, daß man SEART ah die. Partal erligt NES 
gerade ihnen, in deren Hände in geschichtlich seits a im Schleratrar ea die Ver 
entscheldungsyoller Zeit der Schutz des Rei- p Ä f 4 i 
ches gelegt ist, besonders gern spendet, Und Wanad an "einen > DENSRLURGERDERN SER RI 
Gelegenheit ist genügend dazu gegeben, Freiha Yun hol ird u INährlich b 
In allen Stadorten de. Wehrmacht wind - py "S PEOD $ y = N 3 hr CH. D9- 
noch anderwärts unterhält diesmal die Wehr- AR er: Sonntag ‚in, der. Alten, Kaserne In 
À chieratz mit dem Musikreiten und der Gele- 
macht mit umfangreichem Programm die Be- genheit zu. Wagenfahrten. von 10; bia. 12 Uhr 
völkerung,und ladet sie meist auch zu dem be- 7, schließt sich der große Eintopf, und Bar 
kannten Erbsenessen aus der Feldküche ein. Sowohl in der Alten Kaserne SR ER yeah 
So geht es in Litzmannstadis Nachbarstadt Gör- ; ge 
Sail schön um’8 Uhr früh am Sonntag mit Kiain wohnheim (Taubenstraße) an, Nachmittags sieht 
A v 5 ž man in der Alten Kaserne Filmvorführungen 
kaliberschießen in der Exerzierhalle, ‘mit Kin- ind wieder Reiten der Kinder 
derschießstand, Kasperle, Würfel, Glücks- und 5 A 
Schaubuden los — ein kleiner Rummelplatz für Auch lst um 12 Uhr wieder die Möglichkeit, 
sich. Später folgen Propagandareiten durch mit vielen‘ Gespannen zum Lager Monice zu 
die Stadt, Filmvorführung, Kinderkino. Weiter fahren, wo ‚ebenfalls der Eintopf eingenommen 
trägt die Wehrmacht unter sich Fußballspiele werden kann, Recht vielseitig sind dann wie- 
aus, Am Nachmittag folgt die Verlosung von Ba- der die Vorführungen von 14 bis. 17 Uhr dort, 
selarbeiten, Außer dem Reiten für groß und wie Zeltbau und Schießen, dazu Volksbelusti- 
klein wird später ein Jagdepringen gezeigt. gung bei Glücksbuden, Sperrstechen, Würst- 
Damit ist noch nicht alles verraten. chenschnappen usw. Auch eine Schau der 
Auch Löwenstadt hat soldatischen Betrieb von Soldaten angefertigten Modelle ist zu 
schon am Sonnabend, der einmal aus Mächen- . ‘schen. Auch hier gibt's schließlich noch Film- 
filmen und winem Bunten Abend im Feuerwehr- vorführungen, also tatsächlich für jeden etwas. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN THEATER 


u a u a a a a 
Der Oberblrgermeister Litzmannstadt, 101/44. Zahlungen an die Umsladier Im) Städt, Bühnen, Theater Moltkentruße 


Monat März 1944, Die Zahlungen an die Empfänrer der Umsiedior-Kreistürsorge| Sonnahand, 1R, 3., 18.30 Gastapiel Harald 
23. Mlrz 1044, E 


luchinsen — Lichteplelhau 
16.30, 19 „Der kleine Grenzverkoht 
Sonnabend 14, Sonntag 10.30 u. M 
gendiiim „Alles bört auf mein 
mando“. 


Töchterchenst Adolt Kargel, Rozalle Späth tür den Monat April 1944 werden wie folgt festgesetzt; Donnerstag, Junk: Berlin „Zireunerharon“. Fr,Verk. 
' für die Emplänger mit den Anfangsbuchstaben A, B, C, D und E von 9—11 Uhr) § y Frelhaus — Lichtsplelhaus 
AEEA emae h AEN IEE RA DER, pta Lompe Ih von 1314.30. Uhr: Freitag, 24. Mirz 1044| Kar 6 Tellverkaut“ 1890. Gastpisi] 16 R30; sonnladı auch, 14 „Das 


auf der Tenne” *** 


F und G von 11—12 he? H, I un hi 
Freihaus — Glorla-Lichteplel@® hel 


K. M und N von 9—11 Uhr, L von 11—12 Uhr, 0, P und Qu von 13—14.30 Uhr: 


Montag, 27, März 1944: R und S von 0—11 Uhr, T. U- und V von 11—12 Uhr, Harald Junk, Berlin „Paganini*, Freier 


Verkauf; — Montag. 20, 3u 18.30 Die 


iniystok, im Al- 


Die Becerdi M| w und Z von 13—14.30 Uhr. Im Behinderungsfall kann das Geld durch einen 16.30 und 19, sonntags auch 14 „RS w 
en Entschlalenen Vertreter In Empfang genommen werden. Der Bevollmlchtigte muß außer der Voll- Ce ana Rabe Aa Ha ae an In die Verrangenhelt'.*"* A s 
macht den Rückkehrerausweis vorlegen, Die Zahlungen erfolgen Deutschland» en R raiuig F Auc! 


meiver Frau? B-Miele. Teilverkaui. | LÖWenstadt= Flimtheator < 


Kammerspiele, Gen-Litzmann-5tr21.| 1315 „Tihelr.» 
Sandsbhaß, tl re ArMister Kalisch — Fllm-Eck 
eilverkanul, = Sonnlag, 19, os o n s.. 

~— Montag. 20. 3. Geschlossen. gi Diens- 13 11000, DH WILEVORS Sonnta 


von der Leichen- platz 14, 1, Stock, Zimmer 111, 4 
Litzmannstadt, 11. Mirz 1044, Der Oberbürgermeister — Volkspllegenmt, 


Der Oberblirgermelster Litzmannstadt, 110/44. Ausgähe ‚von Kachtlsch. Die 


ti. Die Kinder, 


Litzmannstadt, Wilh.-Gustlolf-Siraße deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden Fischkleinvertellern eingetragen sind, An 
44/46. Schwisnersähns, Schwiegertöchter, || erhalten ab sofort 250g Rochtische. Aut den Abschnitt 1 der neuen Fischkarte beli| | tay, at, S., 19° Baifeliahend. Freier Matlnes-Vonstell,  „Enischleiarie onar 
HELMUT. In dankbarer Freude | Litzmannstadt, k A A bii iai 2% 3350 Ar ana? Ne art Ras an | arkasi Kallsch — Victoria-Lichtsptetaiin 
zeigen wir die Geburt unseres | YomPleitenberg-Straße 25/3, Gampe Robert n 5531 — 9230 Roth Irma u 2471 — —FILMIHEATER A p; 

vietten Kindes an: Lydia Behn- Gebr, Griesel s 3031-11880 Skwirsch Lorenz „221 1090 ja KN 20 RAAY die Musik 


„. 501 — 2350 
a 431 — 1520 
Lück Otto 2021 — 3620 
Mewus Oskar 601 2850 
Aut den Abschnitt 2 der Fischkarte bei: 
Mündel Gustav Nr, 1— 450 Zielke Emma Nr, 1— 400 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch auf 
Belieferung, Litzmannstadt, den 17, März 1944, 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 


Der Landrat des Krolses Litzmannstadt, In dem Ort Huta ja odnica ist amts- 
tlerärztlich Hühnerpest festgestellt worden. Er wird zum ter eZirk erklärt, Für 
a der Leichenhal- A| Ihn gelten die Bestimmungen melner Viehseuchenpolizeilichen Anordnung zum 
in Pabianii Schutze gegen die Hühnernest vom 23, 7. 1943, veröffentlicht am 24. 7. 1943 
g anitz aus iin Nr. 205 der Litzmannstädter Zeitung. 

Litzmannstadt, 15. März 1944, 


Fischhandiung (Hohen- 

steiner Str. 85) » 271 — 2020 
Zielike Emma „3221 — Ende 
VOMI Litzmaunstadt 1 1520 


Hampel Hugo 


Dann KITA Ula-Casino — Adolt-Hitler-Straße #7 


13:30, 16 w 18.90 „Seine beste Rolle',®* 
Ein herrlicher Unlerhaltungsfilm Heute 
11.43, Sonntag 9,30 i, 11.30 u. Montag u zudelansen. PH nicht rudelasen S 
DREH 11.45 „Die verzauberte Prin- Je 
zessin“. 


Kabarett — Varlele 
Uapitol— Ziethenntraße 41. 2 FH 
13.45, 16 15, 18.45 Nur noch bla Montag) | Kabarett „Tabarin’, Schlageter 


Frataulfd nK “eos Im März das große Schlager- Proge 
A EE A ERAN i Morgen 2 Vorstellungen 14 und 18 
13:30, 16.w. 18:30. Erstaullährung. „Ein | tOtYetkaul 12—14 Uhr. A 
glücklicher Menach*.”* - |Apollo-Varlete, Adott-Hiner-Str gii 
Ula-Rlalto — Meistorbausstraße 71, ‚100prozentiges Varieté“ im Sg 
13.30, 16, 18.30 „Zirkus Renz“® Heute] G 
11,30, morgen 9.30, 11.30 u. Montag 11.30 
„Prontiheater®,* 
Palast — Adolt-Hitler-SiraNe 108, 
13,30, 16 und 18.30 Ein Bavaria-Film, 
„Poterie tt Sonnabend u. Sonntag 10 


dann". t." 


*) Jugendliche zugelassen. **) Obar 1 


903 in die Ewig- 
Die Beerdigung 
Heimgerangenen 


. apiel Liane und Jeanette. 
Der Landrat des Kreises Litzmannstadt, R y 


. das 
jeutsche Damenduelt mit der Int 
Tanıschau und das AN 
programm, 
auch t4 Uhr, Vorverk 
SiraDe A? und an der Abendkanm 


VERLOREN 


2 Schlüssel aul dem Wege von Herm 
Göring-Str,.. . Melsterhausstr, u. 
Hitler-Str, verloren, Gegen Belon 
abzugeben Gen Litzmann-Str, 29 
Frau Koslowska, E 


Porsiankr-Klauenmuft, schwarz, am gi 

3, 1044 in der Zufuhrbahn nadi Er 
nau, ab Deutschlandplatz 17.40 ZI 
verloren, Rückgabe gegen tiie 

16, 18:30, sonntags nuch 13,30 „Relse- area EN gi t \ 


h tschaft‘,* il 
SRRan NEN brauner Dackel „Schultei (HYR 


periode In.der Zeit vom 16, 3. bis 2 

dar Aroan ie. rnt Sii ri Öhwürter A d ein Stück Suppenwürfel aus f d 

arte DE 59, e tün c rühwärtel und ein „12 Juge tel t 

Die Letztverteller haben die abgetrennten Nährmittelkartenabschnilte au Re hr vornellung „Dar Choral von 

zu je 100 Stück aufzukleben und dem Etnährungsamt Abt, B bis 3, Aprii 1844| A dter — Buschlinle 123. 

Zusammen mit dem gesamten Markenrücklauf einzureichen, Pablanlitz. 15. 3, 1944. 16:18.30. sonatage auch 11.30; Sonnabend 
Austina von Räucherfiseh. Deutsche Verbraucher erhalten ab sofort aut den] u, Sonntag 16,30 nur für Deutsche „Ge- 

Abschnitt 33 der Lebensmittelzutellungskarte 125 x Räucherfisch, Die Bellelerung | jlehter Schatz" t TA ich 13,30, sonn« 

erfolgt am Sonnabend, 18, März 1944, vormittags für die Buchstaben A, B, C und D,| tags 9.30 u. 11.90 Märchantilm Die sla- 

nachmittags für die Buchstaben E, F und G. Pablanitz, den 17, März 1944, ben Raben“, i 1 

Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt, B. Corso — Schlageterstrane 55 | 

dor Lebensmittel- und Raucherkarten| 13.30, 16, 18.30 „Traumnlunt®* 

der 61/62, Versorgu erlode. Die Ausg der vom 3, April bis 28. Mal 1944| Gloria — Lndendorlfstrane 74/76, 

gültigen Lebensmittel- und Raucherkarlen erlolet in der Zeit vom 21.—30. 3. 1944, 

EnA ENGE ee Diena al ATI Lern se: EA HER 1800 i 

Buchstabe I—L, Donnerstag, 23. 3, „ Buchstabe M—R, Fr 24. 9 — König- ; 

Buchstabe 5, Sonnabend, 25, 3. 1944, Nachzügler. — Für Deutsche: Montag: | iia. 10, 18:30 Der Melneldabausrs,®® | marke Sa, ahhandengekömmen, A | 


27, 3, 1944, Buchstabe A—K, Dienstag, 28. 3, 1044, Buchstabe L—S, Mittwoch, Mi 
! e ach. (Mimosa — Buschfinie 178, 

29. 3, 1944, Buchstabe T—Z, Donnerstag, 30. 3. 1944, Nachzügler, In den n 16, 1830, sonntags auch 13.30. Sonnabend x 
„Soldaten 

sammeln 


folgenden. Ausgabestellen: Bezirk 1. (Feuerwehrgeblude, Am Markt), Bezirk 11 
(Brnhrungsam ‚ Thüringer Straße W Zimmer 7). Bezirk II. (Hermann-Göring-| t Sonntag 18.30 nur für J Deutsche „zwei 
Straße 15), Bezirk IV (Berufsschule, Siemensstraße). Selbstversorger erhalten] glückliche. Menschen“, 
ihre Lebensmittelkarten ebenfalls In der oben angegebenen Zeit ind Reihenfolge | Muse — Breslauer Straße 178, 
im Ernährungsamt, Thüringer Straße 1, Zimmer 25. Damit von der werktätigen] 16,15, 18,30, sonntags auch 14 „Gabriele i 4 
Bevölkerung nicht HEDDUF Arbeitsstunden durch Abholung der Lebensmittelkarten] Dambrone”.* Jugendprogramm 14,Sonn- fürs WHW a 
versäumt werden, habe Ich mich entschlossen, die Ausgabezelten versuchswelse| tag 10 „Spiel im Sommerwind*. i 
wie folgt festzulegen: tiiglich von 15—20 Uhr, sonnabends von 8—12 Uhr, Die Palladium — Böhmische Linie Jo. ad. 
Am Sonntag, dem 10. MA 
à 7 Im Helenenhol 
häftsieute werden nochmals darauf hingewiesen. daß verfallene Lebensmittel-| 14,16, 18,30, sonntags auch 11.30 „Zij. f nl 
härlenabschnile sokle vo Bohn, Küllige au Bee area ote peeraa Ki Mens Į 0 e un el 
handlungen werde Ich In Zukunft mit Schließung des Gesce 5 5 ochenschau-Theater rm)- i a | 
Büros des Ernährungs. und Wirtschaftsamtes bleiben In der Zeit vom 21.31, 3. 1944 . | 
für den Publikumsverkehr. geschlossen, Die Reisemarkenabtellung bleibt geölfuet. Ende r or ikh ton panaon ei oinei Muniek arp dar yobi 
ae aea sT EENIG Ernährungs- und Wirtschaltsamt Kalisch ate, 2, Sonderdienst,. 3. Ufa-M Variot6 udom rheinischen Humorki 
er Oberbtirg 4. Die neueste Wochenschau, Roll Roderich 
dm 21 rianne", a 
Apotheke, 183-28. Heerstr. 51; Han-| März 1944, 19 Uhr, Kleiner Saal; KADIane Tuna Toneliit,*** Beginn: pünktlleh 16 
Re 12420,7 partoo Dichterstunde mit Werner Steinberg, Görnau— „Venus“ Rartonvorkaul: NSG. „Kraft auf 
a rkeApotheke, 146.74, | dem. dungen schlesischen Dichter, des: | 17,80,20, gonntags’auch 19 „Dr. Crippen || Froude", Adolf-Hitler-Str. 67, weh: 
in 158: Prager Bürg-Apolbe: | Sen Werke weit über die Grenzen des | an Bord’, tags: 0-18,30 u. 18—17.90, sonn 
z ke, Meisterhausstr. 129; Warthega -| Reiches bekanut sind. Eintrittspreis | Wirkhelm — Kammers lelo { 10—312 Uhr, 
Apotheke, 112-93, Adoll-Hiller-Str, 127,1 50 Rpf,, mit Hörerkarte 30 Rpf, 14, 16,30, 19 „Kolloge Kommt glelch't* i 


um 16 Uhr 
erem Leiden mols 


wiegervater und 


Die Beerdi- 


x, dem 19. März 


Der Oberbürgerm 
ft vom Mausoleum 


‚ Bruder, Onkel 


Tahren, 


Schwester 
rwandte, 

indet am. Sonntag, 
Uhr von der 
Friedhofs an der 
stait, 


t traf uns die 
14. 3. 1944 


Aushlindigung der: Lebensmittelkarten erfolgt nur an haushaltsangehörige Personen 14, 16, 18.90 n 

, Die Karten sind sofort bel Empfang am Ausgabetisch nachzuzählen. a 16, 18.30, sonnt uch 11,390 „Das 

Spliere ATEN OAN "erden ín keinem falle anerkannt, Verlorengegangene oder Bad auf der Tenne" *** (Farbentilm). 

a 

—— Pablanitz— Ca itol 7 (= 
Nacht- u. Sonntagsdionst der Anothoken VOLKSBILDUNGSSTATTE 150 ll A Gsendeonsttung „Alle bekannt mn a0 aal Wast. FUM 
í in _Litzma a age Is n Sonntag" r Polen, n der Pausa 
m ar | Litzmannstadt, Meisterhausstraßoe 04. _| 18 ' f f 
Dienstbereit Gruppe I: Engel-Apotheke, |  Fernrut 123-02- ‚große Überraschunge® 
2» 


handengekommene Lebensmittelkarten werden in keinem Falle ersetzt, Die 0e-/ Koma — Heeratraße 84 
Fr lür Deutsche „Die kluge Ma. 
172-68, Adolf-Hitler-Ste, 46: Falken: |Dichterlosung: Am Dienstag, Eintrittspreis RM. 8,— 


eibst: statt, 


